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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Juli. 


Die Darſtellung der Krankheit des 
Kaiſers 


aus der Feder der Mehrzahl der an der Behand- 
lung betheiligt geweſenen und zu Conſultationen 
hinzugezogenen deutſchen Aerzte iſt nun zur 
öffentlichen Kenntniß gekommen. Die Schrift iſt 
über 100 Seiten ſtark und ſoll heute ausgegeben 
werden. Es liegen jedoch bereits längere Auszüge 
in der „Nationalzeitung“ und den officiöſen „Poli- 
tifhen Nachrichten“ vor. Ob bei dieſen Auszügen 
Licht und Schatten gleich vertheilt worden iſt, 
läßt ſich erſt an der Hand des Wortlautes der 
Schrift ſelbſt beurtheilen. Dieſelbe iſt natürlich 
im weſentlichen ſpecifiſch mediciniſchen Inhalts; 
ihre ſachgemäße Beurtheilung in wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht entzieht ſich daher dem Bereiche der 
Tagespolitik und gehört ausſchließlich vor das 
Forum der Fachmänner. dem Reſumé in den 
Telegrammen unſerer heutigen Morgenausgabe 
laſſen wir unten eine ausführlichere Wiedergabe 
des Hauptinhalts der Gutachten folgen. ä 

Unſer Berliner »-Correfpondent uriheilt über 
die Publikation: 

„Die Darſtellung der deutſchen Aerzte zeigt, 
daß der Verdacht, es handle ſich bei dem Leiden 
des Kaiſers um Krebs, ſchon vor der Reiſe nach 
Ems eniſtanden war und daß bereits der Tag 
der Operation angeſetzt war zur Entfernung der 
unter dem linken Stimmbande befindlichen 
Wucherung, als inzwiſchen Mackenzie, der 
auf Vorſchlag des Generalarztes Dr. Wegner 
und mit Zuſtimmung der Profeſſoren Gerhardt 
und Bergmann hinzugezogen war, mit Be- 
ſtimmtheit der Behauptung, daß es ſich 
um Krebs handele, entgegentrat. Mackenzie 
erklärte, den Kranken ohne Operation zu 
heilen, und die deutſchen Aerzte erklärten 
ſich mit ſeiner Kur einverſtanden, bis durch 
mikroſkopiſche Unterſuchungen das Borhanden- 
ſein von Krebs feſtgeſtellt ſei oder die Geſchwulſt 
wieder wachſe. Es erfolgte dann die Reiſe nach 
England, wohin Dr. Landgraf mitgenommen 
wurde, der aber nur ſelten zur Unterſuchung zu- 
gelaſſen und am 3. September, nachdem er 
wiederholt Fortſchreiten zum Schlimmeren conjta- | 
Hirt, zurückgeſandt wurde. So ſchwer belaſtet 
durch dieſe Mittheilungen Mackenzie ſcheint, ſo 
liegt doch abſolut kein Grund zu der Annahme vor, 
er habe abſichtlich den Kaiſer über ſeinen Zuſtand 
getäuſcht. Dazu kommt, daß die Broſchüre doch 
immerhin eine ganz unparteiiſche Darſtellung der 
Arankheitsgefchichte nicht enthält, da die von den 
Herren Gerhardt und Bergmann gegen Mackenzie 
erhobenen Anſchuldigungen veröffentlicht ſind, 
ohne einen gleich ausführlichen Bericht von 
Mackenzie beizufügen. Vielmehr enthält die Dar- 
ſtellung von Mackenzie nichts weiter, als was er 
auf Befehl des Kaiſers Wilhelm unmittelbar nach 
dem Verſcheiden des Kaiſers Friedrich über die 
Krankheit des letzteren ſchriftlich aufgezeichnet hat 
und inhaltlich an die Oeffentlichkeit gelangt war. 
Gegenüber dieſen Veröffentlichungen dürfte die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt ſehr bedauern, daß ſie zu 
früh aus der Schule geplaudert hat, als ſie die 
bekannten Mittheilungen brachte, daß wegen 
Einſetzung einer Regentſchaft Verhandlungen ge- 
ſchwebt haben, was ja auch ſchon vor der Mit- 
theilung der „Norddeutſchen“ bekannt und trotz 
N officiöfer Ableugnungen auch geglaubt 
wurde. 

Ob und inwieweit politiſche Erwägungen auf 
Dr. Mackenzie einen Einfluß geübt haben, iſt 
natürlich nicht feſtzuſtellen, aber die Vermuthung 
liegt immerhin nahe. Auf eines ſei hier noch 
hingewieſen. Es war bisher vielfach behauptet 
worden, daß bei der im Mai beabſichtigten 
Operation eine Beſeitigung der Geſchwulſt ohne 
eingreifende Operation beabſichtigt geweſen 
ſei. Die jetzt publicirten Gutachten conita- 
tiren aber, daß die theilweiſe Exſtirpation 
des Kehlkopfes nach der Anſicht der Herren 
Gerhardt und Genoſſen eine Nothwendiggkeit 
geweſen ſei. Welchen Umfang die Operation an- 
genommen hätte, wenn der Kehlkopf geöffnet 
und genaue Einſicht in den Umfang der Er- 
krankung genommen worden wäre, läßt ſich nach 
den Berichten der Aerzte nicht mit der Beſtimmt- 
heit feſtſtellen, wie das bisher in einigen 
Zeitungen, namentlich in der „Nat.-Ztg.“, ge- 
ſchehen iſt. Letztere ſcheint ſich durch die Schärfe 
ihrer Verurtheilung Mackenzies dafür dankbar er- 
weiſen zu wollen, daß die Broſchüre, deren Ausgabe 
nach Angabe der Verlagshandlung erſt morgen früh 
erfolgen ſoll, ihr bereits heute zugänglich gemacht 
Es iſt vielleicht nicht ganz zufällig, 
auch die Correſpondenten auswärtiger 
Blätter, deren Beziehungen zu Hrn. v. Bergmann 
bekannt ſind, ſchon geſtern in die Lage geſetzt 
wurden, die Broſchüre ihren Redactionen mitzu- 
theilen.“ 

Aus Berlin geht uns ferner folgende Depeſche zu: 

Berlin, 11. Juli. (Privattelegramm.) der 
„Voſſ. 31g.“ wird von zuſtändigſter Seite ver- 
ſichert, daß die fachlichen Angaben und Be- 
haupiungen in der Darſtellung der Krankheits- 
geſchichte des Kaiſers theilweiſe die Wahrheit 
völlig auf den Kopf ſtellen und einer Wider- 
legung und Richtigſtellung bedürfen, die nicht 
ausbleiben wird. 

Mackenzie, der am Montag Abend nach London 
zurückgekehrt ift, hat erklärt, an den in Londoner 
Blättern veröffentlichten Pariſer Berichten über 
Unterredungen zwiſchen ihm und Berichterſtattern 
Pariſer Zeitungen ſei kein wahres Wort; zur 
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Vermeidung ähnlicher falſcher angaben werde 
künftighin für Journaliſten nicht zu ſprechen ſei 
Ehe er an die Abfaſſung ſeines Berichts über 
Krankheit des Kaiſers gehe, müſſe er ſich Ruhe 
und Erholung gönnen. 5 


Ueber die Abzeichen der neuen deutſchen 
Kaiſerwürde 5 

iſt vielfach in letzter Zeit geſtritten worden. Nach 
dem Werke des Grafen Gtillfrid-Alcantara ſind 
es folgende zwölf: 1. der Reichsadler, 2. die Reichs 
krone, 3. die Wappen des Kaiſers (kleinere 
mittleres und größeres), 4. die Standarte d 
Kaiſers, 5. der Kaiſerthron, 6. der Kaiſermant 
7. die Krone der Kaiſerin, 8. die Wappen d 
Kaiſerin (kleineres und größeres), 9. die Standarts 
der Kaiſerin, 10. die Krone des Kronprinzen, 


bisher in Gebrauch genommen: ( 
ſowie die Wappen und Standarten des Kaiſers, 
der Kaiſerin und des Kronprinzen. Die übrige 
alſo Kaiſerkrone, Kaiſerthron und Kaiſerman 
ſowie die Kronen der Kaiſerin und des Kro 
prinzen, beſtehen unſeres Wiſſens bisher ledigl 
theoretiſch. 


Der Bundesrath und der Kaiſer. 


Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat d 
Bundesrath eine Erklärung als Erwiederung auf 
die kaiſerliche Kundgebung bezüglich der Thro 
beſteigung des Kaiſers Wilhelm, welche durch d 
Reichskanzler zur Mittheilung gelangte, vereinba 
Danach erklären die verbündeten Regierungen 
der Mittheilung gegenüber ihre vollſte Sympathie. 
Die kaiſerliche Verſicherung bezüglich der Aufrecht⸗ 
haltung der Reichsverfaſſung und des durch die- 
ſelbe gewährleiſteten Schutzes der vertragsmäßig 
Rechte der einzelnen Bundesſtaaten wie der 6 
ſammtheit finde die einmüthige Zuſtimmung d 


verbündeten Regierungen. Die kaiſerliche Abſicht, 


in der inneren wie in der auswärtigen Poli 
die Richtung der Vorgänger feſtzuhalten, gelte al: 
„ein Unterpfand für die gedeihliche Weiter- 
entwickelung des Reiches und eine Bürgſchaft 


dein ens“. Die verbündete 
em Kaif elm volle 


und erwiederten die erhabenen kai f 
„mit der Verſicherung bundesfreundlicher Unt 
ſtützung und bereitwilliger Mitwirkung“. 


Bedenken beim Alters- und Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetze. f 

Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß das Alters- und 
Invalidenverſicherungsgeſetz, deſſen Entwurf in 
der von den Bundesrathsausſchüſſen beſchloſſenen 
Faſſung ſoeben zur allgemeinen Kenntniß gelangt 
iſt, den Reichstag ſo glatt paſſiren wird, wie 
hier und da, 3. B. von der „Nationallib. Corr.“, 
angenommen wird. Gegen die Organifation 
werden von verſchiedenen Seiten lebhafte Bedenken 


erhoben werden, ſodann ſind die Anſprüche der 


Arbeiter auf Verbeſſerung der Grundlagen des 
Geſetzes bei weitem nicht in dem erwarteten Um- 
fange berückſichtigt worden, jo daß in dieſer Be- 
ziehung die mannigfachſten Abänderungsvorſchläge 
hervortreten dürften. 5 

Das ſocialdemokratiſche „Berl. Volksblatt“ 
plädirt heute eindringlichſt für die Begründung 
einer einheitlichen Reichs- Berjiherungs- 
anſtalt. Dieſe Forderung wird — das kann mit 
Beſtimmtbeit vorhergeſagt werden — nicht durch- 
dringen, weil die Mehrheit der Einzelſtaaten 
an ihrem Widerſtande gegen das Project einer 
Reichs-Verſicherungsanſtalt unbedingt feſthalten 
und hierbei die entſchiedenſte Unterſtützung aller 
particulariſtiſchen Elemente des Reichstages, ins⸗ 
beſondere des Centrums, finden wird. Schon bei der 
Berathung der Unfallgeſetze haben Einzelftaaten 
dieſen particulariſtiſchen Standpunkt vertreten, 
und es wird dies jetzt um ſo mehr geſchehen, als 
ihnen ja bei den Unfallgeſetzen die Landes- 
verſicherungsämter zugeſtanden ſind und in Folge 
davon die Unfallverſicherung der ländlichen Arbeiter 
ſchon zum größten Theil eine particulariſtiſche 
Geſtalt erhalten hat. 

Den Wünſchen eines Theils der Induſtriellen iſt 
inſofern entſprochen, als man den Berufs- 
genoſſenſchaften die Altersverſorgung nicht 
auferlegt hat; aber die geplante Organiſation 
chafft eine neue Staatsverwaltung, in welcher 
die Betheiligten außerordentlich wenig zu ſagen 
haben. Die Verwaltung der einzelnen Berfiche- 
rungsanſtalten liegt in den Händen der Staats- 
beamten und der von Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern gewählte Ausſchuß hat auf die laufende 
Verwaltung ſehr geringen Einfluß. 


Die Car tellparteien und die Wahlfreiheit. 


In den neulichen Auslafjungen der „Nordd.⸗ 
Allg. Ztg.“ über die Hannover'ſchen Conſervativen 
erblickt das rheiniſche Kanzlerblatt, die „Köln. 3.“, 
eine „Andeutung () an die Beamtenſchaft, die 
nationalliberalen cartellfreundlichen Candidaten 
vor den conſervativen cartellfeindlichen zu bevor- 
zugen.“ — Selbſtverſtändlich hat das national- 
liberale Blatt gegen einen ſolchen Wink nichts 
einzuwenden. Und die „Kreuzztg.“ bemerkt, die 
Nationalliberalen in Hannover hätten ihre dortige 
günftige Poſition in der Hauptſache dem mäch⸗ 
tigen Schutze der Regierung zu verdanken, 
welche die Beamten veranlaßt habe, für die 
nationalliberalen, gegen die conſervativen Gan- 
didaten zu ftimmen. das conſervative Organ 
nimmt an einer ſolchen Beeinfluſſung der Be- 
amten durch die Regierung keinen Anſtoß; es 
beklagt ſich nur darüber, daß die Commandirung 
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haupt bis Gneſta entgegengereiſt. 
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ganzen Wege vom Bahnhof bis 
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der Beamten zur Wahlurne nicht den Gonfer- 
vativen zu gute gekommen iſt. — Aus den beider- 
ſeitigen Aeußerungen aber erſehen wir, wie man 
im Lager der Cartellparteien über das Ver- 
hältniß der Regierung zu den Beamten bei den 
Daß dieſen Leuten nicht ſonder- 
lich viel an der Wahlfreiheit liegt, kann 
wahrlich nicht Wunder nehmen. 


Der König von Sachſen in Schweden. 

Wie aus Stockholm von geſtern telegraphiſch 
gemeldet wird, ſind der König und die Königin 
von Sachſen Mittags 12 Uhr mittels Extrazuges 
von Malmö in der ſchwediſchen Hauptſtadt ein- 
getroffen, begleitet von dem deutſchen Legations- 
ſecretär Prinzen Lichnowsky, welcher denſelben 
bis Malmö entgegengefahren war. Der Kronprinz 
war den Herrſchaften mit dem Generallteutenant 
Grafen Lagerberg, der Staatsdame Gräfin Gylden- 
ſtolpe und dem Oberkammerherrn Grafen Leren- 
Am Bahnhof 
waren der König, die Kronprinzeſſin, Prinz Eugen 


I | und die Herzogin-Wittme Thereſe anweſend und 
begrüßten das ſächſiſche Königspaar auf das 


herzlichſte. Bor dem Bahnhof war eine Ehren- 
Compagnie mit der Fahne und Mufik aufgeſtellt, 
welche bei der Einfahrt des Zuges die National- 
hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Der 
König und die Königin fuhren ſodann in zwei 
geführt und gefolgt 
von je einer Schwadron der Leibgarde, zum 
königlichen Schloſſe, woſelbſt eine aus der Gvea- 
Leibgarde und Dragonern gebildete Ehren- 
Compagnie aufgeſtellt war. Bei der Ankunft am 
Bahnhof und bei der Ankunft im Schloſſe wurden 
Salutſchüſſe abgegeben. Im Schloſſe begrüßte die 
Königin die Gäſte auf das herzlichſte. Auf dem 
zum Schloſſe 
waren die Straßen prachtvoll geſchmückt; unter 
den Flaggen zeigten ſehr viele die ſächſiſchen 
Landesfarben. Eine zahlreiche Volksmenge be- 
grüßte die hohen Gäſte mit ſympathiſchen Zurufen. 
— Nachmittags fand eine Ausfahrt nach dem Luft- 
ſchloſſe Roſendal ſtatt, woſelbſt das Diner einge- 
nommen wurde. 


Im engliſchen Unterhauſe 
beantragte geſtern Smith, daß die Vorlagen der 
N ihrend des Reſtes d 


n 


Lokalverwaltungsbill den Paragraphen betreffend 
mehrere Vorlagen, darunter die techniſche Unter- 
richtsbill, zurück und ſchlug alsdann vor, daß das 
Haus nach Erledigung der dringendſten Arbeiten 
einſchließlich des Ausgabebudgets ſich im Auguft 
bis zur letzten Woche des Oktober oder erſten 
Woche des November vertagen ſolle. 


—— — — 


Die Berichte über Kaiſer Friedrichs 
Krankheit. 


Bericht Gerhardts. Prof. Gerhardt ſtellte bei der 
Unterſuchung am 6. März 1887 die Diagnoſe auf poly- 
pöſe Verdeckung des linken Stimmbandrandes. Die 
ärztliche Behandlung hatte die Aufgabe, dieſe Geſchwulſt 
zu entfernen. Schon Anfang April hatten ſich, wie 
Prof. Gerhardt ausführt, ihm Bedenken über die 
Natur der Geſchwulſt aufgedrängt. Sie mußte anfangs 
trotz etwas ungewöhnlichen Sitzes und Ausjehens als 
gutartig betrachtet und behandelt werden. Sie mußte 
entfernt werden. Niemand hätte damals ruhig zuſehen 
dürfen, wie die Geſchwulſt ſich vergrößerte und wuchs. 
Sie mußte entfernt werden; war ſie gutartig, ſo war 
damit der hohe Kranke geheilt, war ſie bösartig, ſo 
mußte ihr Wiederwachſen die bösartige Natur der Neu- 
bildung erkennen laſſen. Nun war die Geſchwulſt zer- 
ſtört, und es kam darauf an, ob bei völliger Ruhe 
und unter den günſtigſten äußeren Verhältniſſen ein 
Wiederwachſen ſtattfinden würde. Das ſollte die Reiſe 
nach Ems zeigen. Nach der Rückkehr von Ems ver- 
ſchlimmerte die Krankheit ſich wieder. Der Vorſchlag zur 
Berufung Mackenzies wurde vom Generalarzt Wegner 
gemacht. v. Bergmann und Prof. Gerhardt ſtimmten 
dem Vorſchlag bei. Am 18. Mai fand eine größere 
Conſultation ſtatt, zu der auch Generalarzt v. Lauer 
und Geheimrath Tobold entſandt waren. Außerdem 
nahmen Generalarzt Dr. Wegner, Dr. Schrader, v. Berg- 
mann und Gerhardt an derſelben theil. Tobold habe 
nach der Unterſuchung des Kehlkopfes ſofort erklärt, 
es könne ſich nur um Krebs handeln. Die von den 
genannten ſechs Kerzten einſtimmig gebilligte Diagnoſe 
des Kehlkopfkrebſes ſtützte ſich 1. auf das raſche 
Wiederwachſen der Geſchwulſt, 2. auf die Härte und 
Unebenheit der Geſchwulſt, 3. auf das Wundbleiben der 
Innenſeite der Geſchwulſt, 4. auf die Schwerbeweglich- 
keit des Stimmbandes, 5. auf die Sicherheit, daß 
Tuberkuloſe und andere Infections krankheiten ausge- 
ſchloſſen ſeien, 6. auf eine Reihe von zutreffenden 
Nebenumſtänden. „Zu letzteren ſind zu rechnen das 
Alter des Kranken, Sitz und Ausjehen des Gewächſes, 
der Umſtand, daß die Verletzung weder in 
eigentliche Eiterung überging, noch auch heilte, 
und noch eine Anzahl kleinerer ätiologiſcher 
Züge und diagnoſtiſcher Beobachtungen, die dieſem 
Falle eigen waren.“ Prof. Gerhardt ſchildert alsdann, 
wie Mackenzie auf Grund der ihm gewordenen Berichte 
der Krebsdiagnoſe widerſprochen habe, und Virchow 
mit der mikroſkopiſchen Unterſuchung eines heraus- 
genommenen Stückchens der Geſchwulſt betraut wurde. 
Prof. Gerhardt erzählt als ſicher conſtatirt, daß Mackenzie 
am 23. Mai aus Verſehen dem Kaiſer ein Stück aus 
dem geſunden Stimmband wegzureißen geſucht habe. 
Don da an ſei der Kaiſer, der früher nie länger als 
drei Stunden ſtimmlos war, viele Wochen, nämlich 
bis zum 8. Juli, ſtimmlos geweſen. Nach der Be- 
hauptung Prof. Gerhardts waren die Gründe, die 
Dr. Mackenzie gegen die Krebsdiagnoſe vorbrachte, 
folgende: Erſtens, die Geſchwulſt ſehe nicht aus wie 
Krebs. Zweitens, ein Stück müſſe mikroſkopiſch als 
Krebs erwieſen werden. Den Schluß des Berichts des 
Prof. Gerhardt bilden Mittheilungen über die Reife 
nach England, die weſentlich Neues nicht enthalten. 

Bericht Bergmannus. Herr v. Bergmann erklärt, 
ſofort nach feiner Hinzuziehung in der Mitte des Mai 
1887 für den äußeren Kehlkopfſchnitt eingetreten zu ſein. 
Von einer anderen Operation als der Spaltung des 
Kehlkopfs behufs Exſtirpation der kleinen, an der 


W Br or: 


und Montag früh. 5 Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaffe Nr. A, und bei 0 1 888 
+ 


ieſer Gejjion | 9 


Abend-Ausgabe, 


Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpalten 
alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


unteren Fläche des linken Stimmbandes ſitzenden Ge- 
ſchwulſt ſei im Mai des vorigen Jahres nicht die Rede 
geweſen. Herr v. Bergmann behaupier, daß, falls ſich 
die deutſchen Aerzte mit ihrer Diagnoſe geirrt und 
keinen Krebs, ſondern eine gutartige Neubildung ge- 
funden hätten, durch die Operation dem hohen Patienten 
doch kein Schaden zugefügt worden wäre. Für den 
21. Mai ſei alles zur Operation vorbereitet geweſen. 
Der Kronprinz ſelbſt habe zu Bergmann gejagt: „Fort 
muß die Schwellung auf jeden Fall. Wenn ſie nicht 
von innen herauszuſchaffen iſt, jo ſollen Sie außen ein- 
ſchneiden.“ Mackenzies beſtimmter Widerſpruch habe die 
Vorbereitungen zur Operation unnütz gemacht. Mackenzie 
habe damals zu Bergmann geſagt: „Ich bin überzeugt, 
daß, wenn nicht Ihr Intereſſe für den geliebten Aron- 
prinzen Sie beherrſchte, bei einem gewöhnlichen 
Patienten Ihrer Klinik Sie garnicht an Carcinom in 
dieſem Falle denken würden.“ v. Bergmann hat aus 
Virchows Beſchreibung nichts anderes ſchließen können, 
als ein „non liquet“; die Auskunft über das dem 
Anatom übergebene Stück reichte zu einem beſtimmten 
Schluſſe nicht aus. Herr v. Bergmann veröffentlicht 
alsdann im Anſchluß an ſeine Ausführungen eine Reihe 
von im Archiv des königlichen Kausminiſteriums nieder- 
gelegten ärztlichen Gutachten des Dr. Mackenzie, v. Berg- 
manns, Prof. Tobolds und Prof. Gerhardts. Nach dem 
Protokoll des Dr. Wegner lautet das letztere: „Obwohl 
er nicht glaubt, daß die Geſchwulſt endolaryngal ent- 
fernt werden kann, beſtimmt ihn die Zuſicherung 
Mackenzies, daß er ſie entfernen werde, ſeinem Plan 
zuzuſtimmen, doch nur fo lange, bis die Gewebsunter⸗ 
ſuchung oder der Verlauf (d. h. das unausbleibliche 
Wachſen) der Geſchwulſt einen anderen Plan nöthig 
mache.“ Gegen die damals von Bergmann verfaßte 
Darſtellung wandte Mackenzie ein, „daß der äußere 
Kehlkopfſchnitt dauernd die Stimmbildung, wenn auch 
nicht aufhebe, ſo doch beeinträchtige und erſchwere, 
während ſein Verfahren des wiederholentlichen Ab- 
kneifens mit größter Wahrſcheinlichkeit die Erhaltung 
der Function des Stimmbandes in Ausjicht ſtelle.“ 

Ein weiterer Bericht des Profeſſors v. Bergmann, 
welcher ſich mit der Zeit beſchäftigt, welche der Aron- 
prinz in England, Schottland, Tirol und San Remo 
zubrachte, enthält im weſentlichen eine ſcharfe Polemik 
gegen Mackenzie und diejenigen Zeitungen, welche ſich 
in dem Urtheil über die Krankheit des damaligen 
Kronprinzen nicht auf den Standpunkt des Prof. 
v. Bergmann geſtellt hatten. 

Bericht Landgrafs. Der Stabsarzt Dr. Landgraf be- 
gleitete ſ. 3. den Kronprinzen nach England. Die Dar- 
ſtellung des Dr. Landgraf bildet im weſentlichen eine 
eingehende Schilderung der einzelnen Vorgänge in 
England bei der Behandlung der Krankheit. Auch Hr. 
Dr. Landgraf erhebt ſchwere Anklagen gegen 

r. M ie über deſſen Behandlungsweiſe und führt 


Aufenthalis in England ſtetig verſchlimmert habe. 

Bericht Schrötters. Prof. Schrötter berichtet über 
die Vorgänge in San Remo am Anfange des No⸗ 
vember v. J. In jeiner Mittheilung über die Ab- 
faſſung eines gemeinſchaftlichen Gutachtens erklärt 
Prof. Schrötter, es habe ſich gleich gezeigt, „daß doch 
eine tiefere Meinungsverſchiedenheit belle namentlich 
war es Dr. Krauſe, der die Möglichkeit ſcharf betonte, 
daß es ſich um keine Neubildung, ſondern um eine 
andere Erkrankung handeln könne, für welche Anſicht 
ich aber keinen Anhaltspunkt gewinnen konnte. Ich 
wünſchte daher ein Separatvotum zu Protokoll zu 
geben, unter der Erklärung, daß ich von demſelben 
unmöglich in irgend einer Weiſe abgehen könnte. Dieſes 
mein Protokoll begründete in erſchöpfender Weiſe die 
Anſchauung, daß es ſich bei dem hohen Patienten um 
ein Debem in Folge einer Knorpelhautentzündung, ihrer- 
feits wieder hervorgerufen durch das Meitergreifen 
einer bösartigen Neubildung (Carcinom) handle. 
Es iſt richtig, daß die Diagnoſe, eben wegen 
des ODedems, in dieſem Augenblicke ſchwierig war. 
Mit Rüchkſicht auf den Ausſchluß jeder anderen Grund- 
krankheit, auf das Alter des Patienten, auf die Ver- 
dichung des Kehlkopfes, namentlich auf die eigen- 
thümliche Facettirung der Geſchwulſt, und — wenn ich 
auch ſelbſt das geringſte Gewicht darauf lege — die 
Anſchwellung der Lymphdrüſen, konnte es ſich nur um 
eine bösartige Neubildung handeln.“ Prof. Schrotter 
rieth damals, entweder abzuwarten bis ſich bei ein- 
tretender Erſtichungsgefahr die Nothwendigkeit der 
Vornahme des Luftröhrenſchnitts einſtellen würde, 
oder den Kehlkopf zu exſtirpiren. Prof. Schrötter be- 
richtet weiter: „Nachmittags (9. November) wurden 
wir von der Frau Kronprinzeſſin empfangen, offenbar, 
damit wir die volle Wahrheit mittheilen ſollten, und 
hatte ich die Ehre, das von mir verfaßte Protokoll 
zu verleſen, worauf ſich ſofort zeigte, daß 
von dieſer Seite Bedenken gegen jede eingreifende 
Operation vorhanden waren. Hierin wurde die 
hohe Frau auch von dem um ſeine Meinung befragten 
Dr. Hovell in einer fo entſchiedenen Weiſe beſtärkt, daß 
ich hierüber nicht genug erſtaunt fein konnte. Ich er- 
laubte mir ſchon hier zu bemerken, daß das Ver- 
fügungsrecht doch nur dem Patienten ſelbſt zuſtehe, 
und daß ich es nicht einmal für gerechtfertigt halten 
würde, auf den Entſchluß deſſelben eine zu tiefe In- 
gerenz zu nehmen, man ſich vielmehr vom ärztlichen 
Standpunkte aus darauf beſchränken müſſe, dem 
Patienten die volle Sachlage und die Chancen der ver- 
ſchiedenen Operationsverfahren klarzulegen. Da Ihre 
kaiſerliche Hoheit meinte, daß es vielleicht möglich 
wäre, wenn das acut auftretende Dedem in 
den nächſten Tagen ſchwinden würde, Genaueres 
u ſehen, und ich dann meine Meinung über die 
atur des Leidens modificiren könnte, ſagte ich 
auf den beſonderen Wunſch 9 kaiſerlichen Hoheit 
mein Verbleiben bis zum 11. November zu. Ent- 
ſchieden aber verwahrte ich mich gegen die Vornahme 
weiterer Exſtirpationen auf larnngojkopifhem Wege, 
wie fie auch zum Zwecke weiterer hiſtologiſcher 
Unterſuchungen von Mackenzie vorgeſchlagen wurden, 
da ſolche operative Eingriffe gewiß nur zum 
raſcheren Wachsthum oder Zerfalle der Neubildung 
dienen würden, und es auch ſehr zweifelhaft 
wäre, ob ſelbſt der geübteſte Unterſucher im Stande 
ſein könnte, aus einem Fragmente der Geſchwulſt im 
dermaligen Stadium etwas Beſtimmtes auszuſagen. An 
demſelben Abende kam Prinz Wilhelm und mit dieſem, 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers, Dr. Schmidt aus 
Frankfurt a. M. an. Wir alle wurden von Gr. kaiſ. 
Hoheit empfangen, wobei ich wieder im obigen Sinne 
meine Meinung in beſtimmter Weiſe abgab. Als wir 
Aerzte ſpäter noch längere Zeit bei Mackenzie zufammen- 
ſaßen, wurden neuerdings alle Möglichkeiten durch- 
geſprochen, wobei ſich immer noch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten bezüglich der Diagnoſe herausſtellten.“ 

Am 10. November fand alsdann abermals eine Unter- 
ſuchung des damaligen Kronprinzen ſtatt. Profeſſor 
Schrötter berichtet nun weiter: „An demſelben Tage 


das Leiden des Kronprinzen ſich während des 


Mahnung 


— 


war mir Morgens die Gelegenheit gegönnt, die Frau 
Kronprinzeſſin zu ſprechen, wobei ſich dieſelbe mit der 
allergrößten Eatſchiedenheit gegen die Exſtirpation und 
nur für den ſeinerzeitigen Luftröhrenſchnitt ausſprach, 
da ſie unter allen Bedingungen das Leben ihres ge- 
liebten Gatten verlängert ſehen wollte und ſolches nur 
auf biefe Weiſe für erreichbar hielt. Ich erlaubte 
mir ſofort zu bemerken, daß dann ein entſprechend 
geübter deutfcher Arzt nach San Remo berufen werden 
müſſe, da man den Zeitpunkt für die Nothwendigkeit 
dieſer Operation unmöglich ſo genau beſtimmen könne. 
Andererſeits wäre aber der Aufenthalt im Süden für 
den hohen Patienten nach jeder Richtung hin zweck 
mäßig. Ich ſchlug nun vor, Herrn Profeſſor v. Berg- 
mann zu erſuchen, er möge ſich bereit halten, um 
ſofort nach erhaltener Ordre nach San Nemo eilen zu 
können, mittlerweile aber, um für alle Fälle ge- 
ſichert zu ſein, eheſtens einen ſeiner erfahrenſten 
len ärzte hierher ſenden. die Frau Aron- 
prinzeſſin gab hierauf noch keinen Beſcheid, da 
fie in Dr. Lovell eine ausreichende Hilfskraft zu be⸗ 
ſitzen glaubte. Abends wurden wir nochmals von dem 
Prinzen Wilhelm empfangen, und ſpäter redigirte ich 
wieder auf Wunſch meiner Collegen ein ausführliches 
Memorandum über die Chancen der Larynxexſtirpation 
gegenüber dem einfachen Luftröhrenſchnikte, weiches 
Aktenſtück jetzt aber aus unfer aller einftimmenber 
Anſicht hervorging und welches dazu beſtimmt war, 
ur Orientirung des Kronprinzen, nach der mündlichen 

itiheilung zu dienen. Wir hatten nämlich beſchloſſen, bei 
unſerem Vortrage dem hohen Patienten die Sachlage ſo ge- 
nau als möglich auseinanderzuſetzen; um aber die peinlichen 
Details zu mildern, dem hohen Patienten dieſes Schrift- 
ſtück zu übergeben, damit derſelbe mit ruhiger Ueber- 
legung ſeine Entſcheidung treffen könne. Vor der letzten 
Unterfuchung am 11. Vormittags hatte ich noch ein- 
mal die Ehre einer kurzen Zwieſprache mit der Frau 
Kronprinzeſſin. Die hohe Frau, mib liebevoller Beſorgniß 
für den Patienten erfüllt, bat mich, ihm die nöthige 


ſchwere Mittheilung fo ſchonenb wie möglich zu machen, 


indem ſie mir gleichzeitig das Verſprechen gab, meiner 
bezüglich des deutſchen Operateurs entgegen. 
zukommen. Nachdem der hohe Patient ſeit geſtern 
Eisumſchläge gebraucht und Eispillen verſchlucht hatte, 
war das Dedem wieder etwas geringer, doch hatte ſich 


in dem eigentlichen Arankheitsbilde nichts weſentliches 


geändert, meine Meinung mußte ſomit dieſelbe bleiben. 
Und nun mußte ich das ſchmerzliche Am, für welches 
das Vertrauen meiner Collegen mich auserſehen hatte, 
Seiner haiferlihen Hoheit Bericht über unfere 
Unterſuchungen und Anjhauungen zu erſtatten, 
erfüllen. Es geſchah dieſes in Gegenwart der 
Frau Kronprinzeſſin, und muß ich wohl erklären, daß 
dieſe Scene zu den ergreifendſten meines Lebens ge- 
hörte. Der hohe Patient, dem auch nicht eine Spur 
von Erregung anzuſehen war, ſchlug meine Bitte, 

niederzuſetzen, lächelnd ab, nahm den Bericht ftehend 
mit philoſophiſcher Ruhe, mit wahrem Heldenmuthe 
entgegen. Als ich von den Chancen der beiden 
Operationsverfahren ſprach, veränderte ſich in keiner 


Weiſe fein bisheriger, fo liebenswürdiger Ge. 
ſichtsausbruch. Aufs tiefſte gerührt, war ich 
glücklicherweiſe in der Lage, darauf hinzumeifen, 


daß ich in der jüngften Zeit Gelegenheit hatte, bei einem 
alten Kerrn die vollſtändige ſpontane Rückbildung einer 
ſolchen Neubildung am Kehlkopfe zu ſehen, und war 
der hohe Patient ſichtlich erfreut, als ich ſagte, daß es 
ſich im angezogenen Falle um einen Mann in den 
ſiebziger Jahren handle, worauf er ausrief: „O, ich bin 
ja erſt ein Fünfziger.“ Nachdem Se. kaiſ. Koheit noch 
die anderen Aerzte gefragt hatte, ob fie wünſchten, 
zu meinen Mittheilungen irgend etwas hinzuzufetzen, 
was aber nicht der Fall war, frug er mich 
direct, ohne die Ruhe in irgend einer Weiſe zu ver- 
lieren, ob das Leiden Krebs ſei, worauf ich allerdings 
eine etwas umſchreibende Antwort geben mußte. Den 
tiefſten Eindruck mußte auf jeden von uns die liebens- 
würdige, herzgewinnende Art machen, in der wir ent- 


laſſen wurden. Kein unbefangener Zuſchauer hätte ge⸗ 


ahnt, daß eine ſo tragiſche Scene vorausgegangen war. 
Mit einem Händedruck verabſchiedete mich der wahr⸗ 
haft hohe Mann und ſprach: „Kuf Wiederſehen, fo 
Gott will.“ Auch die Frau Kronprinzeſſin verab chie dete 
uns in der huldvollſten Weiſe, EI fie ſich noch- 
mals mit dem feftgeftellten Plane vollkommen zufrieden 
Geno Oberſtabsarzt Schrader überbrachte dann 
em 
Referat über die Chancen der verſchiedenen Opera- 
tionen, und 
ſchriftliche Willensäußerung Seiner königlichen Hoheit 
zu uns zurück, in die große 
willigen und nur ſeinerzeit den Luftröhrenſchnitt aus- 
führen zu laſſen.“ 

Bericht Dr. Schmidts in Frankfurt. Nach den Bor- 
gängen in San Remo iſt allerhöchſt noch einmal die 
Frage aufgeworfen, ob man nicht ee zur 
Operation bereden und in dieſer Beziehung weiter 
den ſonſt ja verlorenen Kranken dringen ſolle. A 
13. November hat, wie Dr. Moritz Schmidt mittheilt, 
der damalige Fausminiſter Graf Stolberg die Aerzte 
v. Bergmann, Wegner, Gerhardt, Tobold, Leuthold, 
Dr. Schmidt und Landgraf zu einer Conferenz im 
Haus miniſterium berufen. 


Kehlkopfes die Rede fein könne. „Obgleich es mehrere 
ſicher conſtatirte Fälle dauernder Heilung nach der 
Total-Exſtirpation gebe, jo ſprachen ſich doch alle an- 
weſenden Aerzte dahin aus, daß für die 
einer ſolchen, in nicht geringem Grade lebensgefähr- 
allein der Wille des Kranken entſcheidend ſei; es 
müſſe daher bei der Ablehnung des Eingriffs fein Be- 
wenden haben.“ 


Schilderung der ſich hieran ſchließenden Ereigniſſe, die 
zum größten Theil bereits bekannt ſind. In einem 
weiteren Bericht des Prof. v. Bergmann über die 


Vorgänge nach der Tracheotomie in der Mitte des 
Februar d. J. wird wieder in einer ſcharfen Polemik | 
Mackenzie zum Vorwurf gemacht, daß er Bergmanns | 


Anordnungen durchkreuzt habe. 
Ueber die viel beſprochene Affäre mit dem Einſetzen 
der Canüle am 12. April berichtet Prof. v. Bergmann: 


Am Morgen des 12. April ſuchte mich der Kranken- 


wärter, den ich noch in San Remo zur Pflege des 
hohen Patienten inſtallirt hatte, auf und meldete mir, 
daß die eben vergangene Nacht eine ſehr ſchlechte ge⸗ 


nicht und das Athmen 
ordentlich erſchwert. 


des 


Ich 


Kaiſers 


ſei 
theilte 


außer- 
das 
für die Eventualität größerer Schwierigkeiten im Ein⸗ 
führen der Canüle, 
geſehen, bereit zu halten. 


einer Conſultation in einem Hotel 


Dr. Bramann auf, zu Haufe nur anfahrend, um einige In- 


Kaum war 5 fortgefahren, ſo erfolgte noch einmal die 
telephoniſche 

wurde vom Generalarzte Wegner empfangen und erfuhr 
von ihm, was er in ſein Journal geſchrieban hatte. 
„Die Nacht war unruhig. Morgens Bruſtbeklemmung. 
Beim Herausnehmen der Canüle wurde die Athmung 
leichter, auch nachdem eine andere, kürzere Canüle ein- 


hehindert.“ Sofort zu Mackenzie hinaufgeleitet, fand 


ich ihn im Vorzimmer des Kaiſers mit einem Arbeiter 


des Inſtrumentenmachers Windler beſchäftigt, ein Blei⸗ 


hohen Patienten das geſtern aufgeſetzte ſchriftliche 
ſchon nach wenigen Minuten kam die 


Operakion nicht zu | 


krebſigen Herde communiciren — 
in 
m 


nommenen 
Es folgt nunmehr die Geſchichte der Berufung des 
Dr. Bramann nach San Remo und eine ausführliche 


weſen ſei. die Einführung der inneren Canüle glüche meiſters 


1 | paſſendem Abſatz nach anderen Gebieten. 
ſtrumente einzuſtecken. Fier war vom königlichen Schloſſe 


mein Diener durch das Telephon befragt worden, ob 
ich vom Depeſchenreiter gefunden ſei, ich ſolle eilen. 


rage, ob ich ſchon unterwegs ſei. Ich 


rohr fo zu krümmen, daß es tief in die Trachea ein- 
geführt werden konnte. So meinte er ſchnell eine 
paſſende Canüle ſich ſchaffen zu können. Ich zeigte ihm, 
daß ich eine der Kahn'ſchen Schwammcanülen, welche 
genau die jetzt auch von ihm für paſſend erkannte Krüm⸗ 
mung beſäßen, zur Stelle hätte, und nahm ſofort den 
Schwamm von derſelben. Mit dem Verſuche, dieſe einzu⸗ 
führen, war Mackenzie einverſtanden und eilte mit mir zum 
Kaiſer. Ich war Ae als ich den hohen Patienten, 
auf einem Gtuhle ſitzend, im Erſtichen fand. Die Wangen 
und Lippen blau, ein Stridor bei der Inſpiration, den 
man im Nebenzimmer hörte, im höchſten Grade müh- 
ſames Inſpirium mit Anſpannung aller Muskeln und 
bei dem geöffneten Roche deutlich ſichtbare Einziehung 
des Scrobiculus. Mir ſchien es, als ob in wenig 
Minuten der Erſtichungstod eintreten würde. Ich glaubte 
keine Zeit verlieren zu dürfen, trug einem Diener auf, 
nachdem ich Mackenzie um ſeine Zuſtimmung gebeten und 
dieſe ſofort erhalten hatte, meinen Aſſiſtenten Dr. Bramann 
hereinzurufen, und machte mich an die Unterſuchung der 
Wunde. Rings um die Canüle waren die mittlerweile 
viel höher und breiter gewordenen Wucherungen, theils 
in größeren, theils kleineren Stücken, gangränös und 
überall hatte in der Tiefe die Härte ſich ausgedehnt, 
fo daß die Gegend des Kalſes, in welcher die Ganüle 
lag, wie ein abgeſtumpfter kurzer Kegel vorragte. In 
dem Wundcanale ſteckte bloß die äußere Canüle. Auf 
meine Frage, ſeit wann das innere gegliederte Rohr 


nicht mehr eingeführt worden ſei, antwortete einer der 


Diener, ſeit dem frühen Morgen nicht mehr. Mackenzie 
fügte hinzu, daß mehrfache Verſuche gemacht worden ſeien, 
ſie wieder einzuführen, aber vergeblich. Während noch am 
Sonntage, alſo vor nur U Tagen, ich in der Tieſe der Wunde 
die hintere Wand der Trachea erblichen konnte, ſah 
ich dieſes Mal von derſelden nichts. Gewiſſe kugelige, 
rothe Wucherungen drängten ſich aus der Tiefe und 
von den Seiten in das Lumen des Wunbcanals und 
verlegten vollkommen den Weg zur Trachealöffnung. 
Das äußere Rohr war nur bis an, nicht bis in die 
Luftröhre geführt worden. Ich ſetzte Mackenzie aus- 
einander, wie ſchnelle Hilfe jezt Noth thue. Wenn es 
nicht gelänge, die hierzu von uns eben beſtimmte 
Canüle einzuführen, jo müßte mit großen Wunshaken 
die Wunde auseinandergehalten werden, um die Oeffnung 
in der Trachealwand zu erreichen, und falls auch das 
nicht ginge, blutig, mit dem Knopfmeſſer nach 
unten dilatirt werden. Mackenzie war mit allem ein- 
verſtanden und lobte noch beſonders die von mir 


mitgebrachten langen, ſtumpfen Wundhaken. Er ſtellte 


ſich ſogleich hinter den hohen Patienten, den Kopf des⸗ 
ſelben haltend, eine Poſition, welche in der That mich 


garnicht an feine Abſicht, ſelbſt die Canüle einzuführen, 


hat denken laſſen können. Ich verſuchte die Ein⸗ 
führung der Canüle, aber ſie gelang mir nicht. Die 
Erfüllung des ganzen Canales mit den erwähnten 
weit und ſtark ſich vordrängenden Sranulationen 
hinderte mich. Ich legte die Canüle zunächſt fort 


| und nahm die Wundhaken in die Hand, Mittler⸗ 


weile war Bramann eingetreten und übernahm 
das Halten der Haken; auch jetzt kam ich mit 
der Canüle nicht vorwärts, während die Athemnoth 
des hohen Patienten immer größer und bedenklicher 


wurde. Deswegen ſuchte ich mit dem Finger, nachdem 


ich ſelbſtverſtändlich meine Hände in der mit Karbol⸗ 


waſſer gefüllten, neben mir ſtehenden Schale gleich an- 
fangs desinficirt hatte, die im Wege ſtehenden Fungoſi⸗ 
täten fortzuräumen und die Trachealöffnung zu er⸗ 


reichen, um hier einen Wundhaken einzuſetzen. Nach⸗ 
dem ich das gethan und den Kaken in der Hand be- 
halten hatte. führte Bramann eine etwas weniger 


gekrümmte Canüle, und zwar genau dieſelbe, welche 


er bei ſeiner Operation am 9. Februar benutzt hatte, 
in das Lumen der Luftröhre ein. Sofort athmete der 
Kaiſer leicht und frei, das auch uns mit freudiger 
Handbewegung und dankendem Kändedrucke anzeigend. 
Allerdings hat es bei meinen Manipulationen geblutet, 
aber nur mäßig. Gewiß iſt auch von dieſem Blute, 
ſowie den zertrümmerten Geweben, wie beſtändig von 


der aus dem Kehlkopfe hinabrinnenden Jauche etwas la 0 
reift, 


in die Trachea hinabgefloſſen, aber es wurde ſo⸗ 
fort wieder herausgehuſtet. Mit dem Einführen der 
Canlile hörte das Herausſichern des Blutes auf, und 
als ich mit Wegner und Bramann nach einer halben 
Stunde das Krankenzimmer verließ, zeigten die Sputa 
bereits wieber ihre frühere braunrothe Farbe. Die 
ganze Procedur der Dilation und Einführung der ge- 
krümmten Canüle hatte nur wenige Minuten gedauert. 

Das bisher geheim gehaltene Gutachten Waldeners 
gipfelt in folgenden Gäßen: 

1) Die in den mikroſkopiſchen Präparaten gefundenen 
concentriſchen Körper (Zwiebeln, Perlen ober Zapfen) 
ind unzweifelhaft ſogenannte „Cancroidkörper“ und 
tammen aus einer krebsartigen Neubildung. 

2) Die krebſige Neubildung muß — vorausgeſeßt, 
daß die Luftwege nicht mit einem anderswo ſißenden 
in den Luftwegen 
befindlich ſein. 

3) Diejelbe hat wahrſcheinlich ihren Sitz oberhalb 
der eingeführten Canüle, im Kehlkopfe. 

) Es muß ein ausgedehnter ulcerativer und nehro- 
tiſcher Zerfallsprozeß an der krebfigen Neubildung vor⸗ 


h ee fein; dieſer Prozeß hat auch bereits das be- 
Sie waren der Anficht, daß 
im Augenblicke nur von einer totalen Exſtirpation des 


allene Organ, den Kehlkopf ergriffen. 

Den Schluß der Schrift bildet ein Bericht des Prof. 
Bardeleben über die letzten 14 Tage des Kaiſers, die 
kurzen Gutachten Mackenzies und Hovells über die 


Natur der Krankheit des Kaiſers und ſchließlich das 
ornahme 


ärztliche Protokoll über den Befund bei der Unter⸗ 


ſuchung der Leiche des Kaiſers Friedrich. Endlich ent⸗ 
lichen und außerdem noch verſtümmelnden Operation 


hält die Broſchüre noch einen Bericht der Profeſſoren 


Virchow und Waldener über die mikroſkopiſche Unter⸗ 


ſuchung einzelner der Leiche Kaiſer Friedrichs ent⸗ 
Präparate. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. Die Zahl der im preußiſchen 
Heere ſtehenden activen Offiziere, welche aus dem 
Dienſte der We e olden- 
burgiſchen, braunſchweigiſchen etc. Truppen bei 
deren Einverleibung in den Verband des preußi- 
ſchen Heeres feiner Zeit übernommen find, beträgt 
zur Zeit noch 549. Von ihnen bekleiden die 
Stellung eines Generals der Infanterie 1, eines 
Generallieutenants 9, eines Generalmajors 9, 
eines Oberſten 40, eines Oberſtlieutenants 64, 
eines 1 169, eines Hauptmanns bezw. Ritt- 

49 und eines Premierlieutenants 8. 
* [Beihen der Zeit.] In den officiöſen Organen 


meinem werden bekanntlich die der weiteren Zollerhöhung, 


Aſſiſtenten Dr. Bramann mit und erſuchte ihn, alles 


bejonders für das Getreide, günſtigen Be- 


richte und Petitionen mit ſtatiſtiſcher Gewiſſen⸗ 
wie ich fie Sonntag voraus- 
In der That ſchon gegen 
3 Uhr Nachmittags erhielt ich durch einen königlichen 
Depeſchenreiter, der mich nicht zu Haufe, ſondern bei 
der Stadt traf, 
nachſtehenden Brief Mackenzies: „Wir haben Schwierig- 
keiten mit der Canüle, ich bitte Sie daher mit mir den 
Kaiſer zu ſehen und zwar fo ſchnell als möglich.“ Die | 
letzten vier Worte waren unterſtrichen. Ich brach ſofortmit 


haftigkeit regiſtrirt. Nun bringt der Breslauer 
Handelskammer bericht für 1887 eine intereſſante 
Erklärung, welche den Werth einer ganzen Reihe 
dieſer agrariſchen Kundgebungen in ein recht 
ſonderbares Licht ſtellt. Wir leſen dort: „Der 
aus den Vorjahren 1885 und 1886 in die neue 
Saiſon herübergenommene Ueberſchuß an Getreide 
füllt unſere Speicher, und fehlt es dafür en 

e 
Inhaber waren zur Speculation mit ihren Lager- 
beſtänden gezwungen. Wenn von kaufmänniſchen 
Kreiſen hie und da Petitionen um eine aber⸗ 
malige Zollerhöhung ausgingen, ſo war es nicht 
die darin vorgefhobene wohlmeinende Rückſicht⸗ 
nahme auf den Nothſtand der Landwirthſchaft, 
aus welcher ſolch' überraſchende Anträge hervor- 


gingen, ſondern ein unverkennbares acutes Inter- 


> d 8 
geführt worden iſt. Von 1 Uhr Nachts an und im Laufe ee Der Antcanjtelier, unfer Der Sunft erhöhter 


des Tages Athemnoth. Die einliegende Canüle ragte zum 
Theil hervor, was der Wärter Beerbaum ſchon im 
der Nacht bemerkt hatte. Das athmen war ſtark be⸗ 


Zölle ihre Beſtände zu beſſeren Preiſen zu ver- 
werthen.“ Wir möchten gern erfahren, ob die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, die bekanntlich dieſe Petitionen 
„als ein Zeichen der Zeit“ beſonders hervorhob, 
auch dieſe Gründe für eine Zollerhöhung gelten 
laſſen will. Es waren allerdings Zeichen der Zeit! 


* 


5 [Kennbarmachung der deutſch-franzöſiſchen 


Grenze.] Aus Elſaß-Lothringen wird den „g. 
Nachr.“ geſchrieben: „Nachdem ſich in letzter Zeit 


die Fälle, in denen Grenzüberſchreſtungen von 
deutſcher, namentlich aber auch von franzöſiſcher 


Seite aus Berfehen vorgekommen find, gemehrt 


haben, ift in Erwägung gezogen worden, ob es 


nicht angezeigt wäre, eine deutlichere Markirung 
der Grenzlinie beſonders in denjenigen Diſtricten 
eintreten zu laſſen, in denen ein ſtarker Fremden- 


bezw. militäriſcher Berkehr ſtaitfindet. Letzteres 


iſt in erſter Linie bei Metz der Fall, wo die 
Grenze mitten durch die großen Schlachtfelder 
vom 16. und 18. Auguſt 1870 führt und die be- 
treffenden Abſchnitte von deutſchem wie fran- 
zöſiſchem Militär dienſtlich und außerdienſtlich 
vielfach beſucht werden. Daß ein thatſächliches 
Bedürfniß dazu vorliegt, iſt jedem klar, der je 
verſucht hat, die Grenzlinie eine Strecke weit mit 
allen Vorſprüngen und Einbiegungen genau zu 
verfolgen. Es ergiebt ſich dabei, daß die Grenz- 
ſteine weder an Zahl noch Größe ausreichen, um 
eine Orientirung ohne fortwährende Zuhilfenahme 
einer Specialkarte zu ermöglichen. die jetzige 
Grenzmarkirung iſt durch Grenzreceß, Datirt 
Metz, den 26. April 1877, feſtgeſetzt worden, wo⸗ 
nach die Setzung der Grenzſteine von Nr. 1 bis 
2008 (von Luxemburg bis zum Donon) von 
Deutſchland, die von Nr. 2009 bis 4056 (vom 
Donon bis zur Schweiz) von Frankreich beſorgt 
werden 1 6 Selbſtredend iſt ein auf beſſere 
Sichtbarmachung der Grenze abzielendes Vor- 
gehen 1 in Uebereinſtimmung beider Länder 
ſtatthaft.“ 

N [[Menfur.] Nach ber „Bresl. M. Zig.“ find 
in neuerer Zeit ſeitens des Cultusminiſteriums 
Ermittelungen darüber angeſtellt worden, welche 
Ausdehnung das fludentifche Duellweſen in den 
letzten Jahren erfahren hat und welche Be- 
obachtungen in Betreff des Duellweſens an den 
einzelnen Univerſitäten gemacht worden ſind. Das 
Breslauer Blatt bemerkt dazu: In Breslau ſieht 
man zwar auch gezeichnete Studentengeſichter. 
Dieſe Zeichnungen al fresco entſtanden aber zu- 
meiſt im harmloſeren Zweikampf, der ſogenannten 
Menſur, und nicht in bitterer, ernſter Fehde, 
deren Urſache ein Ehrenhandel war. Uebrigens 
iſt die Menfur in Breslau nicht der Gegenſtand 
eines allzuregen Cultus; kleinere Muſenorte, wie 
Heidelberg, Bonn, Jena, Tübingen u. ſ. w., bieten 
dieſem ſtudentiſchen Sport günftigeren Boden. 
Poſen, 10. Juli. Der Minifter der Landwirth⸗ 
ſchaft v. Cucius hat ſich heute früh mit den Mit- 
gliedern der Anſiedelungs Commiſſion nach 
Weißenburg bei Gneſen begeben, um die dortigen 
Anſiedelungsgüter zu beſichtigen. Heute Abend 
kehrt der Miniſter wieder nach Poſen und Nachts 
mittelſt Courierzuges von hier nach Berlin zurück. 
Karlsruhe, 10. Juli. Die Frau Großherzogin 
begann heute zur Lerſtellung von ihrem noch 
immer nicht überwundenen Augenleiden ein er- 
neutes Heilverfahren, wird in der nächſten Zeit 


völliger Ruhe und Zurückgezogenheit ſich hingeben 


müſſen und ſich unter Leitung des Hofraths 
Dr. Maier einer ſorgfältigen Behandlung unter- 
ziehen. — Der Erbherzog machte heute Vormittag 
dem Kronprinzen von Grichenland in Heidelberg 
einen Beſuch. 

Schwerin i. Meckl., 10. Juli. Der Großherzog 


8. 


m Staatsminiſter v. Bülow, nach Dömitz abge- 
um das Ueberſchwemmungsgebiet zu be- 
ſichtigen und die bereits getroffenen Maßregeln 
zur Hilfe der Ueberſchwemmten in Augenſchein zu 
nehmen. 

Wiesbaden, 10. Juli. Die ſerbiſche Regierung 
hat für ihre Abgeſandten um Unterſtützung für 
Rückführung des Kronprinzen amtlich nachge⸗ 
ſucht. Dieſe Unterſtützung konnte nicht ver- 
weigert werden. die ſerbiſchen Abgeſandten 
haben bisher von dieſer Zuſage keinen Gebrauch 
gemacht. 

München, 9. Juli. die Würzburger Meldung 
des „M. F.“, daß ein Erlaß des Prinzregenten 
bevorſtehe, welcher den Offizieren und Militär⸗ 
perſonen den Austritt aus den Freimaurerlogen 
gebiete, dürfte als gegenſtandslos bezeichnet 
werden, da auf Grund der vereinsgeſetzlichen Be- 
ſtimmungen Offiziere und Militärperſonen Frei- 
maurerlogen nur nach Maßgabe der Disciplinar- 
vorſchriften beitreten konnten und jeder ſelbſt⸗ 
ſtändig Commandirende zum Verbote befugt wäre. 
München, 8. Juli. Die „Augsb. Abendztg.“ 
ſchreibt: Wie erinnerlich, iſt in der Preſſe ſchon 
öfter behauptet worden, der vormalige Haupt- 
mann v. Ehrenberg, der in der Schweiz eine ſo 
ſeltſame Rolle geſpielt hat, daß ihn die einen für 
einen der ärgſten anarchiſtiſchen Wütheriche hielten, 
andere für einen Agent provocateur und preußi- 
ſchen Lockſpitzel erklärten und wieder andere 
ſeine Zurechnungsfähigkeit in Frage zogen, erfreue 
ſich ſeiner vollen Freiheit und bleibe gänzlich un- 
behelligt. Das letztere ſcheint nun doch nicht der 
Fall zu ſein. Wenigſtens ſpricht hierfür nicht die 
Thatſache, daß derzeit verſchiedene hervorragende 
Angehörige der Socialdemokratie Vernehmungen 
in der Richtung gegen v. Ehrenberg zu beſtehen 
haben. Den Zeugen iſt über ihr Verhör unbe- 
dingtes Stillſchweigen auferlegt. Hauptmann 
v. Ehrenberg iſt des Landesverraths angeklagt. 
Der Prozeß, der in Folge der bekannten Ergeb- 
niſſe der von dem vielgenannten Polizeihaupt⸗ 
mann Fiſcher in Zürich geführten Unterſuchung 
und der von Seiten der ſocialdemokratiſchen Ab- 
geordneten im Reichstage hierüber gemachten Ent- 
hüllungen eingeleitet wurde, ſchwebt vor dem 
Militärgericht des badiſchen Armeecorps. Die Sache 
wird mit einer ſolchen Energie betrieben, daß, 
wie glaubhaft verſichert wird, u. a. auch Herr 
v. Vollmar, der ſich zur Kur am Walchenſee be- 
fand, ſeine Sommerfriſche plötzlich unterbrechen 
mußte, um ſeine Wiſſenſchaft in der gegen 
v. Ehrenberg erhobenen Anklage zeugſchaftlich dem 
Richter mitzutheilen. 

Bulgarien. 

Sofia, 10. Juli. Die diplomatiſchen Agenten 
Oeſterreichs und Griechenlands haben von den 
Agenten der Geſellſchaft des Baron Hirfh und 
der Geſellſchaft Vitalis, welche von der Bahn- 
ſtation Bellova durch Briganten fortgeführt 
wurden, telegraphiſche Nachrichten erhalten und 
in Folge derſelben Schritte bei der Regierung 
gethan, um eine Verfolgung und Beftrafung der 
Briganten zu verhindern für den Fall, daß die 
fortgeführten perſonen von den Briganten in 
Freiheit geſetzt werden. 

Der Fürſt iſt mit ſeiner Mutter von Kalofer 
nach Burgas abgereiſt und begiebt ſich von da 
nach Varna. (W. T.) 

Afrika. 

* [Die „freien Koſaken“ am rothen Meere.] 

Daß die Nachricht über eine beabſichtigte Landung 


die Großherzogin Anaſtaſia ſind, begleitet 


Aſchimows mit ſeinen famoſen „freien Koſaken“ 
an der franzöſiſchen Hüfte des rothen Meeres von 
den franzöſiſchen und ruſſiſchen Blättern mit Ent- 
rüſtung als Lug und Phantaſie erklärt werden 
würde, war vorauszuſehen. Mittlerweile find jedoch 
über dieſe eigenthümliche Expedition einige weitere 
Nachrichten nach Europa gelangt, welche es wohl 
lohnt zu verzeichnen und welche meine erſten Mit⸗ 
theilungen über die Reife der „Koſtroma“ völlig be- 
ſtätigen. die „Koſtroma“ war am 19. April in 
Aden. Da das Schiff jedoch von einem itelieni- 
ſchen Kreuzer beobachtet wurde, ſo hat es von 
Aden aus die Reiſe nach Indien fortgeſetzt, muß 
Io nachdem es Sokotra paſſirt und der 
talieniſche Kreuzer die Ueberwachung aufgegeben 
hatte, wieder zurück und direct nach Obok ge- 
gangen ſein, denn Ende April war Aſchimow be- 
ſtimmt ſchon in Obok. Die Landung der „Koſaken“ 
erfolgte jedoch nicht in Obok, ſondern auf dem 
ſüdlichen Theile der Bai von Tadſchurra, welche 
bekanntlich von Frankreich beanſprucht wird. 
Daß die „Koſaken“, wie ihr Führer, der wieder 
nach Europa zurückkehrte, behauptet, einen Platz 
ſüdlich von Sela beſetzt haben, iſt unwahrſchein⸗ 
lich, denn England beanſprucht gerade dieſe Strecke 
und hätte von Aden aus ganz gewiß die Feſt⸗ 
ſetzung dieſer Bande, welche nicht viel beſſer als 
eine Räuberbande iſt, verhindern können und 
auch verhindert. Goliten die Freibeuter wirklich 
beabſichtigen, nach Abeſſynien zu ziehen, fo dürfte 
dieſer Zweck wohl fürs erſte nicht zu erreichen 
fein, da die Sonnenhitze des Tieflaudes und die 
Regen im Innern bis Ende September faſt jeden 
Verkehr verhindern. Daß ſie überhaupt trotz aller 
Unterſtützung der Franzoſen ihren Plan aus- 
führen können, iſt unwahrſcheinlich, obwohl ich 
glaube, daß gerade Italien ſie daran nicht erheb- 
lich hindern wird, denn die italieniſchen Behörden 
am rothen Meere haben hier wieder einmal 
einen Beweis ihrer Saumſeligkeit gegeben. Man 
muß bedenken, daß die Koſaken-Expedition in 
Maſſaua zeitig angekündigt war, und trotzdem 
glückte die Landung, obwohl ein halbes Dutzend 
italieniſcher Kriegsſchiffe fortwährend die Küſte 
bewachen! (8. 3.) 


2 „A. b. Tage. 
G. K 55. fl.8 25, Danzig, 11. Zuli. . u. 10.43. 
Weiterausſichten für Ddonnerſtag, 12. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach heiter bei veränderlicher Bewölkung 
mit meiſt ſchwacher Luftbewegung, vorwiegend 
11 und wenig veränderte Wärmelage. Kühle 
Nacht. 


* [Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.] Im 
Ellerwald iſt man mit der Entwäſſerung nun ſo 
weit vorgeſchritten, daß, falls nicht unerwartete 
Zwiſchenfälle eintreten, dieſelbe nach Verlauf von 
vierzehn Tagen beendigt werden kann. Auf den 
niedrig gelegenen Stellen ſtehen zwar noch 
1½ Fuß Waſſer, doch ſind zwei drittel der 
Ländereien bereits trocken gelegt. In den Amts- 
bezirken Thiensdorf und Schwansdorf ſteht das 
Waſſer ſtellenweiſe noch gegen 6 Fuß hoch auf 
den Ländereien; faſt ein Dutzend Ortſchaften hat 
noch 2—5 Fuß Waſſer. die Abmahlmühlen und 
die Dampfpumpen find überall in ununter- 
brochener Thätigkeit. 

* [Den der Weichſel.] Plehnendorf, 11. Juli. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,56, am 
Unterpegel 3,68 Meter. Dieje Steigung des 
unteren Waſſerſtandes iſt durch den Stauwind 
aus ſüdweſtlicher Richtung hervorgerufen. 

Teſtaments-Aufnahmen.] Als Commiſſarien des 
hiefigen Amtsgerichts für die Aufnahmen lehtmilliger 
Verordnungen werden in der Zeit vom 15. Juli bis 
Ende Dezember die Herren Amtsgerichtsräthe Kake, 
Saage und Weckwarth fungiren. 

*IPoftaliſches.] Edelſteine, Gold- oder Silber- 
ſachen, Schmuckgegenſtände und andere Koſtbarkeiten 
dürfen innerhalb Rußlands nicht mit der Briefpoft ver- 
ſchicht werden. Eine Uebertretung dieſes Verbots hat 
im Falle der Entdeckung die Beſchlagnahme der be- 
treffenden Sendungen zur Folge, gleichviel ob die be⸗ 
treffenden Briefe nach Rußland ſelbſt gerichtet ſind 
oder nur im Durchgang durch ruſſiſches Gebiet be⸗ 
fördert werden ſollen. So iſt kürzlich ein Einfchreib- 
brief nach Perſien mit ungefaßten Brillanten von der 
Zollbehörde in Tiflis mit Beſchlag belegt worden. Dem 
Publikum kann nur dringend empfohlen werden, von 
der Derfendung von Edelſteinen u. ſ. w. in Briefen, 
welche für Orte in Rußland beſtimmt oder über Ruß⸗ 
land zu befördern ſind, Abſtand zu nehmen. 


* [Berfonalien beim Militär.] Das heutige „Mil. 
Wchbl.“ enthält folgende zum Theil ſchon telegraphiſch 
gemeldete Perſonalveränderungen: v. Frankenberg, 
General-Major und Commandeur der 21. Inf.-Brig., 
als Inſpecteur zur 1. Candw,-Infpetion in Königsberg 
verſetzt; v. Matthießen, Oberſt und Commandeur 
des oſtpreuß. Füſ.-Regiments Nr. 33, unter Beförderung 
um General-Major, zum Commandeur der 1. Inf.-Brig., 

ehr. v. Romberg, Oberſtlieut. im 6 oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 13, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Commandeur des oftpreuß. Füf.-Regts. Nr. 33 ernannt; 
v. Strempel, General-Lieut. und Commandeur der 
2. Diviſien in Danzig, v. Melchior, General-Lieut. und 
Commandeur der 1. Diviſion in Königsberg, v. Aweyden, 
General.-Lieut. und Commandant von Poſen, in Ge- 
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur 
Dispoſton geſtellt. 

Verein für das Mohl aus der Schule entlaſſener 
Mädchen.] In der geſtrigen Generalverſammlung des 
Vereins zur Förderung des Wohles der aus ber Schule 
entlaſſenen Mädchen wurde durch die Vorſitzende, Frl. 
Helene Farr, der Jahresbericht für das erſte verfloſſene 
Vereinsjahr erſtattet, aus weichem wir zu erwähnen 
haben, daß dem Verein 21 Mitglieder angehören, daß 
die Vereinsangelegenheiten in 3 Vorſtands⸗ und 
3 Generalverfammlungen erledigt wurden, ferner daß 
durch den Verein 6 Mädchen unentgeltlichen und 3 gegen 
ein ermäßigtes Schulgeld Unterricht und 6 ein Unter⸗ 
kommen in Geſchäften durch die Bemühungen des 
Vereins erhalten haben, I erhält eine unentgeltliche 
Ausbildung in einem Kindergarten und 1 erhält unent- 
geltlichen Schneiderunterricht. In den Vorſtand 
für das nächſte Vereinsjahr wurden Frl. Helene Farr 
zur Vorſitzenden, Frl. Ballerſtädt zur Schriftführerin 
und Frau Bartſch zur Kaſſenführerin gewählt. In der 
unter der Leitung des Vereins ſtehenden gewerblichen 
Mädchen -Fortbildungsſchule wurden 39 Schülerinnen 
unterrichtet. 

* IBVorgeſchichtliche Funde.] Der Director des 
hieſigen Provinzial- Mufeums, Herr Dr. Conwentz, 
welcher kürzlich im Intereſſe des Mufeums eine Reiſe 
über Marienburg und Stuhm nach Graudenz aus- 
führte, hat bei dieſer Gelegenheit auch den Galgenberg 
an der Nogat beſucht. Auf dieſer Anhöhe, welche die 
höchſte Erhebung in weitem Umkreiſe darſtellt, find 
früher wiederholt vorgeſchichtliche Funde gemacht 
worden. Jetzt werden ſehr bedeutende Erdmaſſen dort 
bewegt, um die bei Jonasdorf entſtandene Dammlücke 
auszufüllen. Da nun zu erwarten ſteht, daß bei dieſer 
Gelegenheit wiederum intereſſante Funde zu Tage 
treten werden, ſo ſind die Herren Beſitzer Ketelhodt 
und Regierungsbaumeifter Ehlers, welcher die Ober⸗ 
aufſicht führt, und die Bauaufſeher durch Herrn 
Dr. Conwentz angeregt worden, ihr Augenmerk darauf 
zu lenken. Die Herren Ketelhodt und Ehlers wollen 
auch dem Provimiel-Mufeum Anzeige von etwaigen 
Funden erſtatten. 


* [Unglücsfall.] Don einer Stellage auf dem Holz- 
e eee D. fiel eine 10 Fuß lange Planke 
auf den Erdboden. Der Arbeiter L. ſtand gerade unter 
der Stellage und wurde von der Planke befallen und 
arg verletzt. Derfelbe fand im St. Marien-Kranken⸗ 
auſe Aufnahme. 

0 a Löcloftmord.] Geftern Nachmittag wurde im 
Glacis beim Biſchofsberge ein Mann in den zwanziger 
Jahren an einem Baum erhängt vorgefunden und nach 
dem Bleihofe geschafft. 5 Eu 

* [Gdjlägerei.] Der Arbeiter Rudolf T. von hier 
kam mit ſeinem Arbeitsgenoſſen während der Arbeit 
auf einem Speicher in Streit, wobei ihm derſelbe mit 
einer Mulde einen Schlag gegen den Kopf verfehte. 
T. erlitt dadurch eine bis auf den Knochen gehende 
Wunde, welche ihm im Stadtlazareth in der Sandgrube 
zugenäht werden mußte, 

IMeſſer-Affäre.] Der Arbeiter Johann J. aus 
Schönrohr geriet) Sonntag Abend mit mehreren 
Arbeitern in Al, Zünder in Streit und wurde hierbei 
durch fünf Meſſerſtiche am Rücken verwundet. Erſt 
geſtern begab er ſich nach dem hieſigen Lazareth in der 
W woſelbſt er in Behandlung genommen 
wurde. 

* [Diebftahl.] Der bereits 7 Mal beſtrafte Arbeiter 
Blabowski wurde heute verhaftet, weil er in der 
Nacht vom 9. zum 10. d. mittels Einſteigens durch ein 
Stubenfenſter im Kinterhauſe Töpfergaſſe 17 einen Satz 
Betten im Werthe von 60 Mark geſtohlen hat, 

[Polizeibericht vom 11. Juli.] Verhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Körper ⸗ 
verletzung, ein Seefahrer wegen Beleidigung, eine Frau 
wegen groben Unfugs, 3 Obdachloſe, 2 Betrunkene, 
7 Dirnen. — Geſtohlen: Ein rothgeſtreiftes Oberbett, 
ein graugeftreiftes Unterbett, 2 Kopfkiſſen, ein Bett- 
laken. — Derloren: Ein goldenes glattes Armband in 
der Langaſſe, gegen Belohnung abzugeben Goldſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 4; ein Korallenarmband auf dem Wege von 
Schüſſeldamm nach dem Jacobsthor; ein Korallenarm- 
band t, d. Kgl. Kapelle, abzugeben a. d. Polizeidirection. — 
Gefunden: ein vergoldetes Armband auf der Langgaſſe; 


zum Landftallmeifter und Dirigenten des Hauptgeſtllts 
Zrahehnen ernannt worden. = 
Bromberg, 10. Juli. Landgerichts - Präfident 
Laube von hier ift höheren Orts um feine Penfionirung 
eingekommen. Bereits vor einigen Jahren feierte der- 
felbe ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Unſerer Stadt ge- 
örte Kerr Präfident Laube bereits länger denn 
20 Jahre an. Bis zum Jahre 1879 war er Ober⸗ 
Staatsanwalt am hieſigen Appellationsgerichte, ſeit 
dieſer Zeit mit der neuen Gerichtsorganiſation iſt er 
Präſident des Landgerichts hier. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

* [Die Verhaftung des falſchen Botſchaftsſecretärs.] 
Einen bedeutſamen Fang machten am Sonnabend Nach- 
mittag zwei Arbeiter, welche im Thiergarten in der 
Nähe des Schloſſes Bellevue in Arbeit ſtehen. Dieſelben 
atten ſich um die angegebene Zeit auf eine Bank ge- 
etzt, um auszuruhen, als ſie plötzlich durch einen lauten 
Hilferuf aufgeſchrecht wurden. Auffpringend gewahrten 
e einen Berliner Schutzmann, welcher unter dem 
ortgeſetzten Rufe: „Haltet den Mörder!“ einen fein- 
gekleideten Mann zu erreichen ſtrebte, der in eiliger 
Flucht vor ihm herlief. Gerade als der Verfolgte das 
Gebüſch des Thiergartens erreicht Aue eilten die 
beiden erſtgenannten Männer zur Unterſtützung des 
Poliziſten herbei und es gelang ihren vereinten Be- 
mühungen, den Flüchtling ſo in die Enge zu treiben, 
daß ihm ein Entwiſchen nicht möglich war. Jedoch, 
kurz ac eee ſprang er in das feine Flucht hem- 
mende Gewäſſer und verſuchte zu ſchwimmen, was er 
aber bald aufgeben mußte, da ihn die Kleider an jeder 
freien Bewezung behinderten: — er erklemm das 
Ufer und wurde daſelbſt durch die Arbeiter Liebe und 
Scharff ſofort feſtgenommen. der hinzueilende Schutz- 
mann bemächtigte ſich des Gefangenen und bemerkte 
auf 1 e der Umſtehenden, daß man, wie die 
„Neue Zeit“ erfahren haben will, in der Perſon dieſes 
etwa 28 bis 30 Jahre alten, hoch elegant gekleideten 
Mannes jenen internationalen Gauner gefaßt habe, 
welcher in London, Paris und Berlin mit gefälſchten 


Juli 16½ Br., per fluguſt 16% Br., per Feylbr. 
ember 17½ Br. Seit. x 

Antwerpen, 10. Juli. Getreidemarkt, (Schtußberisz.) 
Mielıen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer ſtill. Gerſte 


ach. 

Baris, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schuß. Bericht. 
ien 55 ver Juli 24,30, per Auge 30, per 
Gept.-Der. 24,40, per _Novbr.-Februar 24,60, Regem 
uhig, per Juli 13,75, ver Novbr.-Februar 14,25. 
au! behpt.. per Juli 52,90, per Kusuft 53,25, per 
September Dezember 54,10, per Novbr.- Februar 53,30. 
übt ruhig, per Juli 56,75, per Ausuft 54,00, wer 
sept,-Derbr. 57,00, per Sanuar-April 57,00, Spiritus 
räge, per Juli 34, per Aug, 43,50, zer Gevibr.- 
2 br, #125, der Sanuar-April 41,50. — Wetter: 
Bari 10. Juli. (Shlußcourfe) 37 amortijirhar: 
jente 8615, 3% ente 83,50, ez Anleihe 108,10, 
Halien, 5% Rente 37 öſterreichſſche Zoldrente 911, 
3% Basar. Goldrenie 82/6, 2% Kufen de 1880 84,40, 

zoſen 876.25, Comb, Eilenb.-Act. „25, Lom- 
Prioritäten 296,00, Zürken 


1 


Anl. 73½, 0 edit Toncie 
1350,00, I unific. geenpter 330,00, Suez-Act. 24755 


J, 5% N 7 
1871 ufler von 1872 — Rufen 


von mn 7 5% 
gon 1873 981% Convert. Türken. 18%, 83 ſundirte 
merihener 129%, Oeſierz. Gilberrente 65, Oeſterr. 
drente 91, 4% 2. 8% 


8, 3% gar, Asanpler 1023 1, 
Guej. Sctien 4 ½ 


Schluß.) Mixed 


| a 


i rt 52 MM Br., nicht contingentirt 32 
e e er, contingentirt 53 AN Br., nicht con- 
e 33 AR De Die Nottrungen für ruſſiſches 
etreide geit ito. E 
Settin 10 Ful. Wenen unveränd., or 160-166 per 
Yuli-Auguft 188.50, per Sent. Okt, 169. — Sosgen 
ent.-Oktbr. 127,00. — Nermerſche e iss — 
119. — Räbät unveränd., den Juli 47, er Gepibr, Oh. 
45,70. — Gpiritue ſtiil, ſacr ohne Faß mii d. 
Conſumſtener 31,30, mi 73 MM Fonhnſteue 92,20, 
per Auguff-Septbr. mit 70 „ Conſumſteue 32,50 , 
Be Geptbr.-Oktbr. mit 70 n Conſumſteuer — — 
etroleum !scs verzallt 11,50. Kae 
167 1 l ber a Ae 8, MA. ner 
BER D - Auguli 1a 1 „KA, 
167½ 77 uli - Augu 9 In 1 


Al. per November-Dezbr. 117½ 116% M — Berne 4 
me A, ber Sept Bel. 123 il 
” sepT.- HL PS 8 FR 
1 8 Karzoffeſtarne loco 
lecs Suiterwaare 
Netzen mel 


1 Ver Ju 17 0 f 
7 } € ut 1 „ 7 
per Kuguſt- September 17,45 1.5 Sept.-Oktober 17,65 
M — Rück Isca ohne Faß 45,7 M, per Juli — 
AN, per Juli-Aug. il. Der Sept. Okt. 45,8 JA, per 
Dht.-Rovbr. 85,9 MM, ver Nonbr.-Desbr. 5755 di 


siritua loco unverſtenert ch AR) 52,0-52,2 Al, ner 
Juli 51,4 Al, 3er ult - Auguft 51, Al, per Hunuft- 
Gepibr. 51,8-52-51,9 . der Gept.-Dhibr, 52,3—52,5 
is 524 AR, ner Okteber- November 51,7 Al, per Nov. 
Deibr. 51,4 M, unserfteue: 70 ) loce 33,7 U, 
ner Juli 3 „ her Juli-Auguſt 32,8 M, per Aug 


Gept. 33—33,3-33,2 AR, 
0 per Oklbr.-Novbr. 


Dagtepurg, 18, Juli, Juckenberzeht, Rornzsger eg. 
Schu 93 3,00, 5 erngugser, exch 88 % Rendem, 23.00, Nach- 


n. 
biserpoel⸗ b . } 
11 ür Gpe N und Ext razucte excl, 751 Renben 18,70. Unverändert, Geng. 
ad 8 000 Ballen, Basen für Sint ei Orpsst A e ee ee re 


Accreditiven enorme Schwindeleien verübt und erſt am 
Freitag vergangener oche die Vereinsbank in 
Hamburg unter dem angenommenen Namen KHenrn 


ein weißes Taſchentuch, in einer Ecke ein Ring und 
ein Pfandſchein eingebunden, auf dem Altſt. Graben; 
eine Tuchweſte auf der Weſterplatte; ein Meſſer auf 


uſenſtraße in Neufahrwaſſer; eine Tabaksdoſe | Taylor um 400 Pfd. Strl. betregen hat. Das 15 ö 05 an 1 enn anne, 
90 en! 995 ee! 155 5165 ein ne von Hamburg aufgegebene Gignalement des Verbrechers fer Set iD, u: 5 er. NN 5 11 e igt 5 
Sock auf dem pommerſchen Bahnhof; ein Käkel-ſoll genau mit dem des Erwiſchten ſtimmen. Es 52 do., per Novbr.-Deibr. 39,16 Näuferpreis, wer Deibr. | 14,25 bei. u. Br., per FNovember-Dezember 12,47½ Gd., 
aken auf der Weſterplatte. Abzuholen von der Polizei-] waren auf feine Ergreifung 1500 Mk. Belohnung aus-] Januar 8% do, per Januar Februar 5¼ do., wer | 12,52½ Br. Zeit, 
Dean hierſelbſt. geſetzt, welche, wie das genannte Blatt erwähnt, auf Fi ruar - März 5% d. do. = — 
A. Etutthof, 10. gult. In vergangener Nacht, un- | den Schugmann und die Arbeiter Ceonharb Liebe und | „geren z 21. 580, Meclel Bonbon 3 U 19580, Kartoffel- und Weizenſtärke. 
gefähr um 12 Uhr, brach in der dem Gigenthümer [Oskar Scharff vertheilt werden dürften. Allem An- 59. Paris 3 Mt. rg 9%. Zmperials . 40 Tuff. Pram Berlin, 8. Juli. (Original: Wochenbericht für 
Jacob Klatt in Bodenwinkel gehörenden Kathe auf | ſcheine nach iſt der erwiſchte Gauner, welcher am Anleihe de 1864 (geſſplt) 272½, ruſl. Bräm.-Anl. de 1866 Stärke und Stärkefabringte von Max Gaberskn, unter 
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches die- | Freitag voriger Woche die Vereinsbank in Hamburg (geftpli.) Zu9 , ruft. Anleihe de 1873 161, 80, 2. Drient- garten der hieſſgen Gtärhenändler feſtgeſtellt) 4, Qual, 
ſelbe in kurzer Zeit in Aſche legte. die Kathe wurde | genau in berjelben Weiſe betrogen hat, wie unlängſt | anleihe 388 do. 3. Orientanleihe 987/s, de. 6% Seldrente] Nartoffelmebl 20,00 bis 23,50 U, 1. Qual, Sartoffelitärke 
von vier Familien bewohnt, von deren unverſicherter | der falſche Botſchaftsſecretär Scott die hieſige Disconto- Bst Große ruſſ. Eiſenbahnen 258, Aursk-Niers-Actien | 20,00 bis 20,50 AM, 2. Qual. Kartoffelſtärge und Mehl 
Habe faft garnichts gerettet iſt. Leider iſt dem Brande | Geſellſchaft und die Juweliere G. Friedeberg Söhne, inte etersburger Pal e 662, Zerlanuen 8 Par deri A, Beesn 625501 915 
auch ein Menschenleben zum Opfer gefallen. Das | eben mit dieſem Scott, der fi auch Pierce nannte, | Petersburger intern. Sanbelsbank 480,00 neue 4 J innere 8 Eapillgir, Ernort 24,50 bis 200 M. 
Asa an Beuger deſſeden der Siſcke Gulıtch | Hamer, sulsehatten, fe u. a. wie Teflgeftelt I, som 515 f eg ee dene . eee Zu ne EN a e 
ammen um; ein Bruder deſſelben, der Fiſcher Gottlie amburg aufgehalten, fo u. a., , /2 9% ruſſ. Bodenpfandbriefe „ Brivatdiscon a | zumer-Gapillair ig » DD, 
1 ie 20. bis 28. Mai d. J. In Hamburg nannte ſich der erbe, 10. Juli. Productenmarkt. Talg loce . Sualität 22,50 bis 23,50 N, Rum-Couleur 33,00 bis 


Klatt, erlitt Brandvuerlehungen. 

# Berent, 10. Juli. Bei der letzthin von Herrn 
Ober-Regierungsrath Fink und Geh. Regierungs- und 
Baurath Ehrhardt vorgenommenen Beſichtigung der zum 


40 ü, Bier-Eouleur 33 big 40 Sl, Dextrin 9306 und 
weiß 1. Qual. 27,00 bis 28,00 Al, do. Gecunda 23,00 bis 

‚00 AA, Menenftärke (hleinft) 32 bis 34 Al, do. 
gro ftüc.) 37 bis 2 AA, Salleihe und Gleiche 7, 
chabeſtärke 29-32 M, Maisitärke 33—34 NA, Reisitärke 
(Stücken) 41 bis 44 Al 


1t 51,00. Weizen locs 11,75. essen 
Hafer locs 3,70. Hanf loco 45,00. 
— Wetter: Regen 


Gauner bei Ausführung des Betruges Taylor. Er 
zeigte eine Circular-Accreditive der Newyork Produce 
Exchange Bank vor. Diefelbe war zu Gunſten des 
Mr. Taylor am 13. April in der Höhe von 1000 Eſtr. 


Beinfaat loco 13,25. 


Newnerk, 9. Juli. (Schlußcourſe.) 
Berlin 81 


bot B ätze i e vo! l Wechſel auf London 4,86%, Cable Trans- 
re Se Wr udigeyeben ee unter Nr. 55 ausgeſtellt worden. Die Citn-Bank 10 on 1877 elf) ‚auf da 520,4 fund. Anleihe fler ber 100 bis b Nah 1 5 Pariten don mündeten 
Bezirksfeldwebelſtelle wird zum 1. Auguft eingezogen | London, welche auf dem Kcereditiv ebenfalls figurirte, Felten 10357 pie. Norte Weſterg a en e 10 090 Kilosram 18 ab Bahn bei n t 
und der zeitige Inhaber nach Pr. Gtargard in das | Matte ſchon darauf zwei Zahlungen von je 150 Lite. ge- | Shore. get. 91 Sal Nacitie. 77 8 a et 
i äterhin i leiſtet. Taylors Auftreten, wie auch feine Legitimationen hore-Act, 91, Gentral-Bacific-Act. 3½ North Parciſtic 
Bezirkscommando verſetzt, von wo er ſpäterhin in ge- 1 5 9 2 chend Er itimirte | Preferred fictien 53,  Loutsville und Naſpville Aclien Wolle. 
wiſſen Zwiſchenräumen nach hier zur Entgegennahme [waren durchaus vertrauenerwechend. Er legitimirte 1/4. Union- Bacifie-Actien 54½, Chic. Milw.⸗ u. St. Paul- 5 Aion Tonnen fes anten 
von Meldungen etc. herüberkommen fol. Wie ver- ſich durch Papiere der Legatien der Vereinigten Staaten i ilabelphia - Actien 60. London, 10. Juli. Wollauction. Zenden feſt, animirt. 
lautet, ſoll dieſe Einrichtung eine allgemeine werden. in Londen und führte Visitenkarten auf den Namen | nActien 5615, Illinois Cent fab neben ee Schiffsliſte 
— Das Manöver der 2. Diviſion findet im Sep.] Taylor lautend bei ſich, und zwar in einem hocheleganten | ga Ketten a p et 6 e 915 1 Se . 810 
2 3 » 25 ad 0 N 7 2 — 8 * . on .) 
tember d. Is. in unferem Areife ſtatt und es werden faft | Taſchenbuch, auf welches der Name Henry Tanlor in | 5 4 in erer 10) 6 10, Juli W 
ſämmtliche Oriſchaften deſſelben mit Einquartierung be.] Sold sebruct war. Die Vereinsbank zahlte Mir. Zanlor | d ff. Betreleum 70 f, Ehamoititeine = Seiebrich Then eee e 
legt werden. — Der Kreisbaumeiſter Kabel hierſelbſt] auf deſſen Verlangen 400 Ltr. aus und traſſirte die 2 d.. 372 in 1015. Sunderland, Kohlen. — Augulte, Stubbe, Grangemouth⸗ 
iſt zum Kichmeiſter für unſeren Kreis beftellt worden. Summe auf der City- Bank in Londen. Lehtere be- eis Ma G., rohes Petroleum in 17 5 % D. Kohlen. 5 120 
Er wird in dieſer Eigenſchaft im nächſten Monat eine nachrichtigte jedoch am 3. d. M. die Vereinsbank, da 5. Pipe line Certificats — 2, 8) C. Zeit. — eſegelt: Johannes, Oſſenbrügge, Fredericia, Holz. — 
Revifion der in den Etädten und auf dem Lande in | Ile die Zraiten derſelben über die 400 Ltr. nicht hono se ee Ale. ES bele (85, Nrühfeldt, Kiel, N An 1 5 = 
Gebrauch befindlichen Maße und Gewichte vornehmen, | Tiren könne, da der Ereditbrief gefälfcht fei. Fern 0. ‚per gt. 9,77 — Gämalı (Miilcor) 840, de Fair. Ca (C0, Baptele. Don den, Hetleide und Gülter ri. 
— Auf der Tages Ordnung der nächſten Stabtver-] wurde von der Eit9 Pank in London mitgeiheilt, daß Hanks 8,35, do. Rohe und Broibers . Speck. Ella (8, frag L Minde Si. ester . er 
ordneten Sitzung ſteht u. a. Beitriit der Stadt zum | dieſer Mr. Taylor unzweifelhaft derſelbe Gauner ſei⸗ Kupfer per Aug. 16,72. Getreidefracht 2½ Angekommen? Sophie (E8.), Sarbe, Troon, Kohlen. 
Fischereiverein. Dieſe Mafregel wäre eine ſehr zweck- welcher in ganz gleicher Weile in London, Paris, e von 9. Juli, en den del iffungen der letzten — Bergenhuus (@D.), Bonnelnkke, Kopenhagen, Güter. 
mäßige für unfere Gladt, die felbft mehrere Seen be- Berlin und anderen großen Städten mit gefälfchten | 7 oche von den aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten S Kildins (SD.) Bengtſon, Königsberg, leer. 
Accreditiven große Schwindeleien ausgeführt hat. hach Großbritannien 40 000, do. nach Frankreich 14000, Im Ankemmen: 1 Dampfer. 


ſitzt und von zahlreichen Seen umgeben iſt, 


obigen Vereins, und zwar durch Ueberlaſſung von 


Fiſchbrut etc. wieder zu heben. — Mit dem 1. Juli iſt 


die Polizei- Verwaltung der zur Stadt zugeſchlagenen, 
bisher einen Theil der Gemeinde Schidlitz bildenden 
Ortſchaft Woitoſtwo auf die Stadt-Verwaltung über- 
gegangen. 

Roſenberg, 10. Juli. Am 3. Auguft verläßt die hier 
garniſonirende 3. Eskadron des oſtpreuß. Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 8 die hieſige Stadt und wird nach Be- 
endigung des Manövers ſofort in ihre neue Garniſon 
Goldap einziehen. Dafür wird die 5. Eskadron des 
Dragoner-Regiments Nr. 11 vom 19. September ab 
hierher verlegt. (N. W. M.) 


* Königsberg, 10. Juli. Ein Theil der ſtrikenden 
Maurergeſellen hat geſtern bei verſchiedenen Meiſtern 
die Arbeit wieder aufgenommen. Indem der Vor- 
ſitzende der Strikebewegung dies geſtern Abend einer 
Verſammlung mittheilte, bedauerte er, daß die Ver- 
ſammlung ſich dazu habe hinreißen laffen, den General- 
ſtrike zu proclamiren. Letzterer habe der Sache un- 
gemein geſchadet, denn da mehrere Meiſter ſich bereit 
zeigten, die Forderungen der Geſellen zu erfüllen, 
hätte man bei dieſen die Arbeit ſofort aufnehmen 
müſſen, um ſo die widerſtrebenden Meiſter durch die 
Concurrenz geneigter zu machen. 

AJHPillau, 10. Juli. Heute oder morgen ſollen hier 
die erſten, für Rechnung der italieniſchen Regierung bei 
Schichau in Elbing neuerbauten doppelſchraubigen 
Torpedoböte eintreffen, um Probefahrten nach See 
abzuhalten. Geſtern traf das letzte für dieſelbe Rech- 
nung neuerbaute einſchraubige Torpedoboot S. Nr. 85 
hier ein, welches heute die Probefahrten beginnt. Alle 
früher gelieferten Torpedoböte find bereits abge- 
nommen. 

* Allenftein, 9. Juli. Am Sonntag hat bei unferer 
Lokal-Gewerbe-Zusſtellung die feierliche Prämiirung 
ſtattgefunden. Für dieſelbe waren vom Miniſter 
2 ſilberne und 6 broncene Staatsmedaillen zur Ver- 
fügung geſtellt. Erſtere wurden den Maſchinenfabriken 
von A. Grünke in Neidenburg und A, Franke in Allen- 
ſtein, die 6 broncenen Medaillen der Dampftiſchlerei 
von Freitag-Allenſtein, der Geifenfabrik von Gauer- 
Allenſtein, der Kunſtſchloſſerei von Max Lion-Allenſtein, 
Drlowski u. Co.-Allenſtein für Bausrnamente, Photo- 
graph Schuhmacher⸗Neidenburg für vergrößerte elek⸗ 
kriſche Luftphotographie und der Actienbrauerei Wald- 
ſchlößchen in Allenftein zuerkannt. die Ausgaben, 
welche die Ausftellung verurfacht hat, werden voraus- 
ſichtlich durch die Einnahmen volle Deckung finden. 
Au in Bezug auf Zahl und Qualität der 
Ausitellungsgegenftände hat das Unternehmen recht 
günſtige Reſultate ergeben. Bei Gelegenheit der 
Prämiirung wurde auch der Gewerbetag des oft- 
preußiſchen gewerblichen Central-Vereins hier abge- 
halten, auf welchem Rechtsanwalt Graß-Allenftein einen 
Vortrag über Pflege von Geſetzeskunde in der Schule 
hielt, — ein Thema, mit dem ſich bekanntlich auch die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung im 
vorigen Jahre eingehend beſchäftigt hat. Redner be⸗ 
ſprach namentlich die gegenwärtigen complicirten Rechts- 
verhältniſſe und die Nothwendigkeit des juriſtiſchen 

nterrichtes in den Schulen, um in den breiten 
Schichten des Volkes auch bei dem Laien das Rechts- 
gefühl und den Nechtstact zu heben und durch die ein- 
ſchlägigen Rechtskenntniſſe jeden vor Schaden zu be- 
wahren. 

‚Heilsberg, 9. Juli. am Sonnabend entluden ſich 
hier wie in der weiteren Umgegend wieder ftarke 
Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in den Schornſtein des 
Beſitzer Scheer'ſchen Wohnhauſes zu Abbau Blumenau, 
ohne zu zünden, leider aber tödtete er die Frau des 
Beſitzers, welche in der Hausthüre fland. 

* An Stelle des in den Rufeitand getretenen Oberſten 
9. D. v. Daſſel iſt der Major a. D. v. Frankenberg 


um den 
ſehr geſunkenen Fiſchereiertrag durch Unterſtützung des 


* Sagan, 10. Juli. In vergangener Nacht wurden 
durch den aus Berlin kommenden Courierzug bei Haus- 
dorf drei Poſtbedienſtete überfahren; zwei derſelben 
wurden getödtet, der dritte ſchwer verletzt, die Packet⸗ 
karren wurden zertrümmert. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Juli. (W. T.) Eine haiſerliche 
Gabinets - Ordre beſtimmt, daß die betreffs der 
Errichtung eines domes in Berlin von Kaiſer 
Fceiedrich eingeſetzte Immediat-Commiſſion unver- 
züglich ihre Arbeiten beginnen ſoll. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juli. 


Ors. v. 10. 


Crs. v. 10, 


Weizen, gelb 2. Orient-Anl. 59 30 59.40 
Juli-Auguft . 168.79 186,20 4 ruſſ. Anl. 80 84 40 84,00 
Sept.-Okt. 167.20 166,70 Combarden. 39,80 40.00 
Nat . Franzoſen . 94.69 94,60 | ; 
Jul 9155 128.70 126 50 Gred.- Actien | 158,40 158,50 
Sept. Okt. 130,50 1 isc.-Comm. 218,00 214,90 

Petroleum pr. eutſche Bk. 167,00 167,00 
200 £aurahütte . | 110,80] 109,90 
loco......| 23,101 22,90 Qeſtr. Noten 163,30 183,50 

Rüböl | Ruif, Noten 184.25 134,20 
a Ru! 146.900 88,60) Warſch. kurz 193,75 193,89 
Sept. Okt. 45,80 45,80/Condon kur! — | 20,41 

Spiritus London lan — 20,35 
auli-Auguft | — | — E 5% 63 60 63,00 

5 B g. fl. „ 

Zufi-Auguft .| 38.00] 39,89 Sem Brivat- | 
Sept.-Okt. 34,00 33,70| bank. . . . | 143,50) 145,00 | 

4% Confols . 107,10 107.10 D. Delmühle | 147,00 146,60 

3½ % weſtpr. do. Prioxit. 133,00 132,00 

15 andbr. ö . 19170 2 1 14.70 14389 

2. . 1910101, 0. 2 F 
101,91 Oſtpr. Südb. 


191,40 

94,40 24,40 tamm-A. | 107.00) 107,60 
Ung.4% Gldr. 83,20 82,90 188dler Ruff. 98.00 97,75 

Fondsbörſe: ftill. 

e off 30. Juli. Setreidemarzt. Weizen locs 
ruhig, Holffeiniiher log 1 \ A. Roggen leca ruhig, 
mecktenburgiiher loco 134 bie 138, ruſſiſcher loco ruhig, 
Hafer fill. Berſte ſtill. Räbsl ruhis, loco 
46 nom. — Gyiritus flau, Per Juli 20½ Br., per 
Juli-Aug. 20% Br., Per Aug.-Gept. 20% Ur., per Gept.- 
Oktober 21½ Br, — Kaffee ruhig. Umſaß 4500 Sack. 
Betirsleum feſt. Stanbard white loco 6,85 Pr., 6,75 88. 
per Kusuſt-Deibr. 705 Br. — Wetter: Regen, Wind. 

Kamburs, 10. Juli. Kaffee good average Ganios 
per Juli 66%, per Kuguſt 63, per September 58/1, 
der Deibr. 58/1, Ruhig. 
10. Juli, Kaffee good average Santos per 

ver September 69,00, per Dezember 65,50. 
Alles behauptet. A 

Bremen, 10. Juli. Petroleum. (Schluß Bericht 
ſehr feſt, loco Standard White 6.85 bez. u. Käuferpreis. 

Frankfurt a. M., 10 Juli. Eſfecten- Societät, (Schluß.) 
Falter 7% 5 Stamolen 0.87 2 ben, 

alizier /s,_ Hegypter 85,70, 4% ungar. Goldrente 
e ee 

ante. „40, Laurahütte ‚20, 6% conſo 
Mexikaner 91,25. Feſt. 
Juli. (Schluß - Courſe.) Deſterr. Bapier⸗ 


do, neue 
5% Rum. G.-R. 


17,10, Bardub, 
65,00, Nordweſtdahn 163,50, Elbeihalb. 182,50, Aronprins- 
1 i Meit 95,00, 


acklen 114,50, Buichtheraderb. 
Amſterdam, 10. J 
Novbr. 194, & 


126/76 


ombarden 79 /, 


Gd., nicht comingentirt 30½ SU Gd. 
gentirt 50 M Br., nicht contingentirt 31 M Br., per 


et 


Newnork, 9. Juli. Viſtble Guppln an Weizen 
23032 Buf els, do. an Mais 10 170 000 Bufhels. 
Newnork, 10. Juli. Wpechſel auf Londen 90805 4,87, 


ser Aug - 
ais 0,562, 
415/¼16. 


Rother Welsen locs 0,8912, wer Juli 0,87% 
Desember 0 88½. — Mehl loce 3,00. — 4 
Fracht 2. Zucker (Fair refining Muscovads) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 11. Juli. 


Weiten loco unverändert, wer Tenne sen 1088 Kilogr. 
75 e u. weiß 1 128165. K Er. 


28 —138% 1881684 27 
eilbunt 128133 126-1834 Pr. 113 bis 
unt 126-1236 180% Br.| 161 bei. 
rof 14 18% 11 Br. 


or binär 
Negulwungs 
6 nläns. 
. Auf Lieferung 
125¹¼ bez, per Gent. Hhtbr. inländ. 
Br., 158½ (H, Gd., tranſtt 129 At bez., per Okt. 
Nteobr. tranſit 130 M Br. 129½ Gd., per 
April-Mei tranfit 134% M Fr., 134 M Gd. 


een loce inländiſch höher, tranſit geſchäftslos, per 
Fr anne won 100 Mil 


ogr. 

grobkörnig per 120% ML. 111—111Ye AM 
Negulirungsprsis 120% lieferbar miänsticher 110 „ 
; unterpeln, 49 SA, tranſtt 67 MR 

Auf Lieferung per Septbr.-Oktbr. inländ. 114 Al Br. 
113% AM 9, unterpolniih 76% M Br., 76 Al 
„Gb., tranfit 75½ MU Br., 75 MM Ob. 

Beh 17 10 Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 108-119 bb 


10 2 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
Spiritus per 10000 9% Eiter loge centingentirt 50½ Mi 
5 Pr., nicht contin entirt 30½¼ AA Gd. 8 . 

Kilogramm loco ab trace 


126% Bunt per Yult- Ausuft tranfit 
d. 159 U 


Betroleum per 


veriollt, bei kleineren Quantitäten 12,00 bei. 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


\ ; 3 Danzig, 11. Juli, : 
a -Börſe. (9. v. Morſtein) Wetter: Bewölkt. 
Ad. W. 
Weizen. Bon inländiſcher Waare iſt nur ein Partiechen 
hellbunter 127% 161 m gehandelt. Zranfit- Weizen in 
zuhigem Verkehr bei unveränderten Preiſen. eiahlt 
wurde für polniſchen zum Tranſit hellbunt etwas Geruch 
126/75 123 Al, hellbunt 126% 124½ A 651 10 1970 
129% 113 M, Ghirka 130% 


um Tranſit rothbunt bejetzt 1 / 
116 AA 2 3 u per Tonne. Termine: Jui 


„beſetzt 1296 11 


un tranjit 125½ Sl bez., Septbr.-Oktober inländiſch 


Br., 1582 A Gd, tranſit 128 M bez., Dkiober- 
tranſtt 130 M Br., 129% M. d., April-Mai 
h 13! Gd. Kegulirunemurais 
inlandiich 158 AR, tranfit 134 % Gehündigt 8 1 0 
; uf Ab- 


Gerſte iſt 0 inländ. 57100 40 55 96 A, 


118 508 85 ul per € 3 
118 er Tonne. — Hafer ohne Handel. — 
Erbſen inland. Mittel. 102 Al. per Tonne bezahlt. — 


Spiritus loco comingentirter 50½ M Br., nicht contin- 


gentirter 30%¼ N Gd. 


Produktenmärkte. 


119 955 hochbunter ruſſ. 131 bb 1 

bez., bunter ruff. 128 bb vom Boden blſp. 108 Sl 

rother 133 hb 160, ruſſ. 128% 113 M bei. 
er 


bei. — 
bei. — 


Hafer per 
bez, — Erbſen per 100 ar 


100 Al bez. — Spiritus per 
ohne Faß loca contingentirt 49½ Sl 
„ per Juli contin- 


1000 
weiße 97,75, 
10 Liter 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Vom 10. Juli. 
Holztransporte. 
Stromab: 4 Traften eichene Rundklötze und hiefern 
Fee üns, Lieber, Dannenberg, Fiſch- 
ecks Land. 


Therner Weichſel⸗Ranport. 
Thorn, 10. Juli. Maſſerſtand: 1,03 Meter. 
ind: W. . kühl, windig. 
omab. 
Kuniche, Schramm, Inc „ Glietzen, 5 Zraften, 
181 Birken, 1 Weißbuche, 2557 Runbkiefern, 553 Rund- 


tannen. Sch 
ramm 
186 


Krüger, 
Kgr. 
1 Kahn, 72 930 


en. 
bun, Schulitz. 1 Zraft, 
en, ZU Me 


Kr enins, Tuchhändlex, 2 
Inbei en 38 7 uerlatten, 


r 
24 Rundeichen 328 Nunbhiefern, 


Mauerlatten, 3 Sleep, 3 
doppelte und 54 einfache hieferne Gifen- 


ſchwellen. 
Bromberg, 


Gierepak, Schultz, Kuppa, 2 Traften, 
731 Rundkiefern. 5 
Czelinski, Mobrsieſewski, Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
25 200 Kgr. Faſchinen. 
A leichter Modrszejewski, Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
eichter. 
Tabach, Kasperowshi, Warſchau, Thorn, 1 Traft, 
1407 Mauerlatten, 46 Sleeper. 
er Salinowski, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 
75 We Ksr. Feldſteine. } 
Glienke. Zuckowiecki, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 
40 000 Her. Feldſteine. 2 
Mieckland, Kleiſt, Bobrownick, Graudenz, 1 Kahn, 
50009 Kor. Feldſteine. 5 R 
17 Wieckland, Droßkowszi, Bobrownick, Graudenz, 
1 Hahn, 50600 Her. Feldſſeine. 
A. Droßkowski, J. Droßkowski, Bobrownick, Mewe, 
1 Kahn, 50 000 Hier. Teldſteine. ; 
J. Droßkomski, J. Droßkowski, Bobrownick, Mewe, 
1 Hahn, 50900 ser. Feldſteine, ER 
Nebus, Falkenberg, Oſterode, Cüſtrin, 3 Traften, 
791 Rundkiefern. 5 
Gatzki, Anker, Kuszysurki, Graudenz, 1 Kahn, 50 000 
Wee Anker, Austmaurkt, Orauden , 1 Kab 
radowaki Anker, Kuszygurki, Graudenz, ahn, 
no i a sans at 
ngelhar nker, Ausingurki, Graudenz, ahn, 
a 0 et e 1% Sta 1 Kab 
Halkowski, Anker, Kusipsurki, Graudenz, ahn, 
nn 991 Sa gi 1. 80 
romwski, Anker, Ausingurki, ahn, 
25 000 Kgr. Feldſteine. 


Graudenz, 


Meiesrsiegiihe Besbachtunges 


| «| Basem.- 

3 5 Stand Thermem. Wind und Werker 

58 Celſius 

104 7518 19,4 Sm. lebhaft, Regen. 

11 8 752,4 14.0 Sm, mäß., wolkig bez. 
121 783,0 16,6 W, lebhaft, 7. 2E 


„Verantwortliche Medacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton mid Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Mariue⸗Theit und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerafenſheik, 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berliner Sondsbörfe vom 10. Juli. 


Bei dem Mangel an Anregung durch die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden luſtloſen und meiſt etwas wieder eingeholt werden konnten. Bank-Actien ſtanden zum Theil unter dem Druck von ziemlich umfangreichen 
ſchwächer lautenden Meldungen eröffnete unſere heutige Börſe in 25400 abwartender Haltung, die eine eigentliche Realiſationen. Inländiſche Eiſenbahnactien matter. Ausländiſche ie Ahe ſtill und meiſt RE Montan- 
Tendenz nicht in die Erſcheinung brachte. Das Geſchäft war 1 0 jede Bedeutung und die Courſe wieſen in ihrer werthe nach ſchwachem Beginn etwas erholt. Andere Induſtriepapiere theilweiſe in angeregtem Verkehr und höher 
Mehrheit kaum nennenswerthe Veränderungen gegen ihren letzten Stand auf. Im weikeren Laufe des Verkehrs bezahlt, theilweiſe auf Realiſationen matter. Fremde Fonds still und ſchwach. Preußiſche und deutſche Fonds 
gewann derſelbe auf thätiges Eingreifen einer größeren Gpeculation an Ausdehnung; das fingebot befleißigte ſich Pfand- und Rentenbriefe etc. ruhig aber feſt. Privatdiscont 1½ % Gd. 


einer größeren Reſerve und die Tendenz gewann dadurch an Feſtigkeit, jo daß die anfänglichen Werthverluſte meiſt 


Deutſche Fonds. Ruf, & dete Anleihe |5 | 59,25 Lotterie-Anleihen. I + Zinfen vom Staate gar. Din, 1887. | Bank- und Inbuſtrie-Kctten. 1887] Witheimshütte. . . +. + 19800 — — 
Deutſche Neichs⸗Anleihe 3 107,80 955 97 8 8 8 99 50 Bob. Bräm.-Anl, 1857 4 139 30 ee 110 . en 5 Berliner Baflen-Berein 122,25 5 Oberſchlef. Eifenb.-B. . 
%%%%C%%Cò ˙%% JJ 
7 . . raunſchw. nleihe | — 700 OR, 5 d. „ 5 
Shen ea uote eine 305 104,20 Zallenſſche Rente 3 98.20 Goth. Präm,⸗Bfandbr. 3½ 107.40 Heſterr. rant. & St. — 3½, Bremer Bank 97.75 38/1 Div 5 — 
1 re f Rune Anleihe .. | 6 118530 | Hamburg. 50tle.-Loofe | 3 | 140,30 0 Bresl. Diskontobank. . | 99,50 Borim, Union-Beb. e : 

Oſtzreuß, Prov. Hblig. 1 103,00 8. 0 F . Nerdweſtbahn 62.0 3 90 % | RB Laurabuts 199,9 — 
Deter. Deon. Oel in: = e eee, e e betend perde... 00 Se Dare ter ang 181.0 7 Eier d n 80 . 
See a! 125 a, 10140] Tur, Ainteihe von 1888 | 1000 Heſterr. Lobe Aneine f 11060 fe Staatsbahnen: 123,00 . | Deufiche Beneſſenſch- B. 1132,40 | 7 ite br.. 1 
bc Monde ie 37 191220 e Ren 3 5150 95. Lobe . D. IE = 305.00 Ruff. ee 53,50 = 95. Fiete a 1280 f Bickotia-Sütte „„ 

0 . 4 . 90. doſe von 0 . .. 2 — 2 % ; 5875 
Pech neue 5dbr⸗ 4 102,6] 20 neue Rente 8 81740 FR 1854 J 495 Lahe Zeit, 1 .. 2950 m bo. weichebank 11905 150 Wechſel-Cours vom 10. Juli. 
Defgreuh, Biandbriefe 2) 1040 iheh 9b Dr. Dein, An ee 7 153718 Farc. n = 145.50 15 Bıscönte e 15 299.50 10 e 9% „8 = an 18980 
9 ) 5 f — 95 aan-Bras -Lngle „00 . & . 9 ..o 60 

UI!!! xu... e e 
ee 95 „ 3 108 30 e, de | a1 980 Un. Lobe 2 | Kusländiſche Prioritäts⸗ Aöniesb. Dereins-Banh 40800 8 ars: f e. % 8075 

Uri D. „ „% . Pesch, Brundie. „Dföbr, 4 132,50 SE, Actien A debe Bunt 55 nn = rüſſel 5 3 10 00 

Ausländiſche Jonbs. e ider. 1880 c Egner Bahn .... 5 1107.50 | Penner Ae . a 90 % men 277 Met 
Deſterr, Bnlbrenie | A 91,90 | Rordd. Grberdz. br. 5 106.70 Eiſenbahn⸗Gtamm⸗ und 190 ch.-Oderb. gar. .. 8 33,80 Deter che. Zan Kal 159,70 | 8½ „„ „ „ „ „ 2 Non. 1 162,50 
Dee Bapier-Rente . | 5 718,39 Vorm, Kup ⸗andbr. 5 2 VVV . 1 bo. Gold-Br. ) 104,25 Delterr, Grebit- Anitalt | 159,00 8,12 Deiersbüre 3 ch. 183,20 

bo, / | 66,0 2 2 6 Il, Em. 3 102 90 Stamm Prioritäts⸗Kctlen, Arenpr.-Nadol Bahn 3 14,70 Bomm. np.-Ach-Bank 37,9 0 a San 5 1591,80 
| a ge | ei, a a 
ar Send, 75 EAN 5 a 3, 3 Z 
2 Badeente 85 350 br. e , . | Eu aan apoen ren 13100 | ji Wee 
% Goſbrente 32. r. Gentral-Bod,-Ereb, | 5 50 Dresden err, B. Lomb. . 4 2 » . 77... ERST T ET RTETATERE 
„Dfl.⸗Br. 1. Em. | 5 80,25 En do. do. Alla 111.60 Mein. Submiastafen x 105, 99 47 ei do. 5% Oblig. 5 192,5 Schleicher Bankverein | 11910 | 8 Sorten. 
Ru fe re ! 1870 5 157710 5 1 ge em e ee 11205 19 1 Fugger. n 5 10920 Güdb. Bod.-Eredit⸗BR. 183,86 6¼ Hilden 9.59 
> . . Ö = 2 2 . 9 Gold- Nx. 3. e o e % „„ „% „ e 
o. DB 1075 8 97,40 Br. 1 H-B.-A-B. 4½ 103,00 Rorohaufen-Eriurt... — [Preſt-Graſewo . 5 89,79 | Danziger Ne „„ 146,00 12 | Sovereians o0« 20,35 
do. do. 50. 1843 5 99,15 ER bo. 4 1102,70 do, St.- Br. m TCharkom- Mom rtl. 8 25,45 do. Beiorit äts-Ach 13200 10 -Franes -St. „ „„ „ „„ 16,21 
do, do. do. 181, Sa | 92,60 15 3½ 88,19 Oſtpreuß. Südbahn .. 10,0 — | TNursk-Charkom .... | 5 96,3) Ketien der Colonia. — | 68 1 0 per 500 GC. — 
55. 55. 5e. 1877 | 5 191,10 Stettiner 9 ., 1104,00 do. Gt, 1 5 . . 118,0 5 ursk- gie 89,25 Feipziger Feuer Berſich.. 80 e ICRIE 77 
15 Br So 1880 84,08 15 3 105.80 Saal-Bahn G.... . 0 Ya | Mosko-Rläſan 4 92,50) Daupverein Paſſage . 72,00 3 Basti e Banknoten, ** |. 20,43 
1883 | 8 111,10 1 193,10 bo. St.- Br. . 108.78 5 |: MNosko-Smoleneg.. 8 96,10 . Bauaeleli aft 92:00 | 3/6 Franzöſiſche Banknoten. | ‚80,90 
Wuff ee 5 97,15 AN landſcha l. 5 53,80 | Stargarb⸗Poſen e. 195,0 % en eee 5 85,80 mnihusgeſellſch. 172,50 | 5% Metec eh 0 noten . | 163,50 
sel | 5 92,60 17 „Bod. -Exe Br 5 93,00 | Weimar-Gerg gar... 23,30 — 75 Eſgn⸗Koglow. 2 89.49 | Br, ‚Berlin. Pferdebahn 763.80 12 do. Silber aulden 
*. 5 au (Lern. fr . „18,00 An Hat. Mis. 99,001 5 0 Martha ar 0 MR 0 4 — 2 ar ; 194,20 


Statt beſon dere ebene 
Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens wur- 
den hoch erfreut 7 
Paul Aurras, ee 
und Frau, geb. Lang 
Charlottenburg d. 10. Sul 1888. 


Dis Verlobung ihrer Tochter 
Margarethe Urban mit dem 
Königl. nn, Baumeiſter 
Herrn Max Kriesmann beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
1 im Juli 18 
Moritz Boelcke und Frau. 


Statt 1 Anzeige. 
Margarethe Urban, geb. Boelcke 
Wa Kriesmann, 
Verlobte. (7100 
— —— Juli 5 


i Malergehiiſen 2. 9 9 
fi 1 bei (7098] cke Breitgaſſe, geräum. Laden 
12 n Helene Graudenz. |(renopirt) zu jed, Geſchäft paſſend 
e, e zu vermiethen. (Beſte Geſchäftsl.) 
& Erzieherin wird aufs Land Die aus 5 Zimmern mit Zube⸗ 
vom 155 Auguſt geſucht. Gehalt ör beſtehende Su Gtage 
150 A jährlich. Adreilen poit-jNeilige Geiſtgaſſe 106 ift zum 
lagernd unter N. Straszewo. 8 55 hen on 22 une el 
Eine ml aut empfohlene 


inderfrau Militair-Berein. 
\ 95 pon gleich zu haben. ur Sonntag, den 22. Juli er. 


Näheres Langgarten 5 Gpauierfahrt ‚nach Oliva, 


Gäſte durch Maglleder eingeführt 

dürfen daran Theil nehmen. 
Billets hierzu find am 11., 12. 

13. u. 14, beim Vergnügungs-Por- 

Laue e benen aus b Che e 

1 Kan enga 8 
nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, Mein die wer g. 5 RL mpfang zu nehmen. Perſamm⸗ 


ſowie eleganten Zimmer⸗Einrichtungen, ebenſo eine Geiſtgaſte 99. 5 falk pedile 1, übe. 018 
große Auswahl von Gopha-Bezügen in Plüſch, Phan- M 1 10 b Vorttab. 
8 Ilaeſ. Ammen, tücht. Kaus kne F 
tafie-Gtoffen u. a. m. bei ſehr billiger Preisnotirung. 80. Par denke, . Damm 1, 1 El. Turn- u. Fechtv erein. 
Zweigen der 100 5 Na er· 
fahren, Mädchen z. St. d. Hausfr., 
9 5 . gew. Serben | ow. Mäd- ee a 75 Pf. un 
Langenmarkt 2, vis-A-vis der Börſe. ade zee ae 1u 
ine Kindergärtnerin 1. Kl. w. 
Das Geſchäftslocal nebſt dazu gehörigen Werk- E für auswärts verlangt. Meld. F 
ſtätten und el ki bnung iſt N, ES ’ Zoppot, Eiffenharbiltr. 11 erbeten. Theater⸗ Reſtaurant, 
5 5 Jeden Donnerſtag u. Sonnabend 
gag unter 1086| große muſikaliſche 
Künſtler⸗Soirée. 
ſich den Damen auf d. Lande 
zum l und len 
Den ale im Ju neden d kannter Güte u. zu civilen Preiſen 
G. Witt. 
® 
Zum Luftdiehten 


Von heute ab ermäßig enſe 
wir unſern Lombard | 
für Börſenpapiere auf 3). 
Procent p a 


Danzig, den 1. Juli 1888. (6688 


Welpen] iſche Landſchaſtliche Juulhn⸗ Hauffe.“ 
Cricot-Taillen und . aufen, 


größte Auswahl am Platze, in nur guten haltbaren Stoffen, 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 


W. . Mallauer, 


Langgaſſe 36 und Fiſchmankt 29. 
Einen Bolten farb. Damen- und Kinder ⸗Taillen verkaufe 
m da nit d 55 ul pre ie. (6226 


Wegen Fortzugs nach Berlin 
habe ich mich entſchloſſen, mein ſeit 11 Jahren am 
biene Platze Denen des 


0 aufzugeben. N ne e. Hit, Verkäuferin 


für ein Confektions-Geſchäft u. 


Geſtern Nacht 11 Uhr 
entſchlief nach kurzem qual. 
volſem Leiden mein innigſt 
geliebter mir unvergeß⸗ 
licher Mann, unſer theurer 
ſorgſamer Vater, Bruder, 
Schwiegervgter und Groß- 
vater, der Kaufmann 


Franz v. Kulesza, 
im faſt vollendeten 63, Lebens. 
ii legen was tiefbetrübt 086 ! 


zeige ( 
Bie Hinterbliebenen, 
Danzig, den 11. Juli 1888. 


E. Kasemann, 
Goldwaaren engros. 
Detailverkauf zu Engrospreisen. 


Hervorragende Neuheiten in allen goldenen, 
silbernen, sowie Granat- und Kerall-Schmuck- 
waarenm. - 
Comtoir und Lager (708813 
Langgasse No. 52. I. 


E 


an Ah der Sun hüte 


für Herren und Knaben 


hal ich zum Ausverkauf geſtelt. 


Gleichzeitig 1 7 ich mein ſortirtes Lager in 
Filz-, Haar- und Seidenhüten 


in den neueſten Formen zu bekannt billigen Preiſen. 


Glatt i g Me dung. 

En de 3 Uhr itarb nach 
ſchwerem Leiden an Dyphtheritis z 
unſer lieber 1 


Linoleum 
(Korkteppich) 3,66 Mtr. breit, 


empfehlen 


d’Arrason & Cornicelius, 


Langgasse 53, Ecke Beutlergasse, 
35 


im Alter von 2 "Jahren 
Um ſtilles Beileid bitten die 
0 Eltern (7072 
Prof. Dr. Schömann und Frau. 
Danıia, ben 11. — 1888 


Hochachtungsvoll (7119 Gandmirthinnen, mit 5. — Gonntag, be ben 15, Juli er., 
9 Küche betraut, ſowie in allen 1 Uhr, 
E. G. Olſchewski, Gesfahrt nach Ophöft 
ſchen 2. Erlernung Landmirth- 
ſchaft empf. M. Heldt, Jopeng. 9. 
haben. Der Vorſtand. 
ine tüchtige, pract. erfahrene h 
Es chneiderin empfiehlt ſich Kohlenmarkt 34 
er Exped. d. Ztg. erbeten. 
ein geübte Gchneiderin empf. 
Entree frei. 
Speiſen und Getränke in allbe- 
Unterricht im Zuſchneiden und 
Anfertigen der Damengarderoben 


in kürzeſter Zeit. Gef. 9105115 
Holzgaſſe 11, unten. 


Die Beerdigung 05 errn 
Philipy Meirowskn findet 
Donnerſtag Nachmittag 5 
Uhr vom Trauerhauſe, 


Breitgaſſe 6, aus ſtatt il U, d mit Bu auf gute Zeugniſſe per Hundegasse 110. 
N) Deutschland 9050 denen bones fe ift wied 910 0 15 He 0 19 0 n nee a Mitte gliſch 
N, 2 
5 5 2 a Geoldel. h 71100 A. 18. Con 9259 er Reifender, Kleinere Reiſetouren N N ) 


Concutspetfahren. 


In dem Concursperfahren über 
Has NE: 12110 Kaufmanns 


6623) 82 Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor) 


Gpeicher-Infel, Hopfengaſe Sk 


Tondoner Phönix, er vorne nee 


verzugshalber billigſt zu ver 


- m l. R R 
nei, Fa u e 129 “a 
74 


Delicateſſen 


der Saiſon. 


Kurhaus Weſſerplatte. 


Täglich außer Sonnabend: 


Zum 1. Bntaber fue 
eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern mit Zubehör; 
ſolche auf der Rechtſtadt und mit 
Badeeinrichtung bevorzugt. 
Offerten mit Preisangaben unter 


Euvrn & Co. — ieh, auf An- 


Aus 1 


des Restbestandes aus dem Gold- 


ER 15 


lung auf 05 Nr. 6869 in der Expedition dieſer 


(1068 
den 17. Juli d. 38. 8 ſe unb] Gpeicherinſe parterre. (105 Zeitung erbeten. 
i Tanzen Lager Mer ee Aal, e e Ein fehr gutes Pianino Gesgon-mohnuns, Eomsisir Een 
5 3 = 
faßſung dard ber We 95 Und ven O. RasemannNachfigr. hier, Prämien werden enigegenge. neueſter Gonitruction, üuferft aber Bircau ho. eu A un Extra-Concert 


Anfang 4 Uhr. 


nommen und ertheilt bereitwillig preisıw, zuverk Dorit, Grab. p. 
Entree an Wochentagen 10 Pf. 


Auskunft 2 antike feine 


Waſſerleitung, zum 1. Oct. Näh. 
Vorſt. Graben 48 part. 3. Thüre. 


Brodbänkengasse Ne. 3. 


gegen „nen de n e DEN Das Lager enthält eine grosse Auswahl von & Rodenacer 1 Abonnementsbillets find an der 
Gramaßzki, der in erſter Inſtan: = 2 5 x + 1 . N 2 maitadte I iſt die Saaletage, 
e ae e e Gold- umd Silberwaaren aller Art, 6789) Kundegalle 12. Porzellan-Kachelöfen, Sure aus 3 Simm.,, Jad. Kaſſe zu 1055 Reißmann. 


sowie von (6530 
Corallen- und Granatschmuckgegenständen 
zu Preisen, die noch unter en 1 sind. 


ſiegendes Urtel erjtrilten, ein Ber- 
gleich abgeſchloſſen werden ſolle. 
Danzig, den uli 1888. 


Königl. Amtsgericht XI. g 
Dampfer- 
Expedition nach 


Copenhagen. 
Ende oe Woche ladet: 

D. Bergenhuns, 
Capt. Jacobſen. 


Der Dampfer iſt bequem für 
20 Paſſagiere eingerichtet und|r 


höchſt elegant ausgeſtattet. N Chemifche Fabrik, Danzig. 


Nähere Auskunft wegen Baila- 
TOR ertheilt | 

Zur Herbit-Beitellung empfehlen wir zu äußerſten Preiſen 
unter Gehaltsgarantie: 


J. G. Reinhold, 


enſtube Keller u. Boden, für den 
jährl. Miethspreis v. 650 AM, per 
anno vom 1. Octbr. cr. zu verm. 
Näheres dat. v. 11—1 Uhr Mittags. 
Ein Comtoir, Bangenmarkt 20, 
vom 1. October zu es 
Näheres im Laden. (7108 


Zangenmarkt 10 


iſt eine Wohnung in der Ganl- 
ae a dene en, g . 
eller, um October ver Re a Nr. 5 und des Oſtpr. 
Ren eee Wangen Aer, 1 070 Mufiker) 
im Comptoir Anfan r. Entree 20 K 
9515 (5122, Keſichtisung 11 Uhr Wochen, fang BUN Henberg. C. Theil. 
zu beſetzen. tags. 15 J erte Tann 


AInſpektor! J e tat. 
Inſpekt or! 0 Ifaaſſe der 2 8888 jeden Freitag ſta 


dle Freundſchaftl. Garten. 


wird ſofortliſt die 2. Etage, großer 
für teln Getehe Dangig knee 000 und e Auch bei ungünſtigem Wetter. 


jede Kachel mit Malerei 
Großfrüchtige Erd⸗ teten Am el 5 A 0 
f ähere Auskunft wird erthei 
beeren J. breuer, gan: Langgarten 23 II. 


ee 1 e 5 r 5. Beſtellungen werden da- 
eee N = Ri ſt oder per Karte erbeten. 15 Ron, 


RE 
A. 50 
Bergſchläßßchen⸗ Braneri, Brsungbeit ; ünfil. Jähne en Babel Mofte in Dresden. 
Eagerbier 25 Fleihen 3 Mb, Kusſchank bei and Mlanben, In Cewinno b. Smazin 
Segeribter Olierberser) 20 Fl. 3 Mh., Oscar Schenck. > ee 1 . i 
ſowie in , Ya, Yu, Ys Tonnen-Gebinden in der alleinigen 9 017 orafältige Ausführung, billige 


lage bei reiſe. Reparaturen in i Wirthſchafts⸗ 
. n e 3ʃů. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Freitag, den 13. Juli er., 
Erſtes großes 


Boppel- onen! 


8. Sunk, Heil. Geiſtgaſſe 31, I 


Für altes Papier Eleven - Gtelle 


zum 5 zahlt A 5 ver 
100 Kar. die Bapier-Fabrik von 
S. K. Koch, Johannisgaſſe 29. 


F. B. Prager 


8 . Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, in Danzig 90 f Den lt e bei 400 1. I. October d. Js. zu vermiethen.] Beute u. N ilhe Soiree 
175 e GSuperphosphate aller Art, empfiehlt „Bewerbungen, denen Zeugniß. R. Deutſchendorf. Humoriſtiſche Soiree 
der Poſten . ſchweſel. Kal Salze. Ammoniak, iger, T e ee am em Leipzige 
Order- 0 en a pedition dief. Zeitg. unter 7091. 2 sur 
ex Dar vB It Hull in Thomas⸗Zhasphatmehl in Fein. Mahlung. 995 en Güde für mein Gefeniel- und ERDENSCHERIIGE eipziger 
Hand er eingetroffen, Die Fabrik ſteht unter Controle der Berſuchsſtation des n mim Höhe. „Helicateß⸗Baaren-Geſchäft Geller an, 3 faramenhengennen Onartett⸗ u. Con tert änger 
ex Dampfer „Kumber““ von] Gentraivereins Weſtpreußiſcher Landmwirthe, ſowie der gußeiſerne Säulen, Stuben, Küche, iſt zu vermiethen.| Herren Ente, Pint er Hoffmann, 
Liverpool Verſuchsſtationen in Süöniasberg und Initerburg. einen E r in Stuben, une, uf ee Küſter, 3 Self ſche 17 8 9 10 
hier zu erwarten, bitte e Ei enba N jenen i D ‚m 15 . 
anzumelden bei C 7 b ik IR Die erſte Etage e e . ochentags 
emi E a ri + zu Bauzwechen, Car öhn, 671200 bes, Kauſes Schäferei Nr. 3 8. Uhr, Entree 50 Pf., Kinder 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. (5 Zimmer mit fämmtl. Zubehör) 1 1 0 105 Pf. an 98399 


verzinkten Stachel⸗ 


| 6753) Peiſchow. Davidſohn. 


0 75 ift zum 1. October zu vermiethen . ee 
: aundra 285 „Villa Lindenhof, o Eine Elfenbein-Broche 
Wiel, 955 See, e 8 . a Seeger nde 285 Sn 51 en Langga e e 17 Hall. Gelſtagſſe ver een Be 
30000 IL, Lobe a 2 AR 2 1 Aollänbifhen 1 (1008 lier der, cha Giienb. entfernt, ift. Ausuft oder ſofort zu verm. _|lohnung Heil Geiftgane IL, III: Ch blatt II. 
che Kunſta lungs- 
mietmaz fie ewe 0 ile Prima holländischen Ein Koſplah, 5 20 wal 
Al e i Hill AAk N) Gas: U. Petrol ei: Motare Be in der Brandgaſſe belegen, iſt zu Ich brauch Dir's nicht au ſagen, 


vermiethen. Näheres im 1001 Denn Wort und Blick verrathen’s 


für gewerbliche und landwirthſchaftliche Imecke, 5 |Sopfengaffe 105. Dir. 


5 Daß Du mein Glück, 
ee See 31 illings Moto re i Hundegaſſe 65 Berräth mein kühnes Wagen, 
werden von mir ſchmerilos ent- 279) für electriſche Beleuchtung. ; da e v. gert iſl die Gaal- Se e aut aus 10000 atz zu heben, zu i 
fernt. Frau Aßzmus, gepr. conceſſ. H ds & RB | n) 10 „Grüne 100 2 9910055 55 a 8 
ea Don pie au hem Oda ESSler. Danzig, zverbrücke. Bin i früher für den Preis pon Druck und Verlag 


„Heiligegeiſt⸗ Hospital auf dem 
doe, Haus J. 2 Tr, Ahlre 28. 


